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Nie wieder Krieg gegeneinander!
Gemeinsame Erklärung Adolf Hitlers und Gamberlalns- MünAener Abkommen und deutsch-
englisches Zlvltennbkommen sind symbolisch sür den Friedenswunsch der beiden großen Nationen

Kenlein an den Mm
Die Worte sind zu schwach für den Dank

der Sudetendeutschen
Bayreuth,  30. September. Der Führer

der Sudetendeutschen Partei, Konrad Hen-
lei n,  hat an den Führer folgendes Tele¬
gramm  gesandt:

„Mein Führer! Im Namen des seit zwan¬
zig Jahren gequälten und unterdrückten
Sudetendeutschtums danke ich Ihnen, mein
Führer, tiefbewegten Herzens für die uns er¬
kämpfte Freiheit. Kinder und Kindeskinder
werden noch den Tag loben, an dem durch den
Anschluß an das Großdeutsche Reich Sie, mein
Führer, unsagbares Leid von Millionen in
tiefe Freude und stolze Zuversicht verwandel¬
ten. Worte sind zu schwach, um Ihnen das
auszudrücken, was wir alle in diesem Augen¬
blick sür Sie empfinden. In tiefer Dankbarkeit
wird das gesamte Sudetendcutschtum jederzeit
in treuester Gefolgschaft hinter
seinem Befreier  stehen.

In Treue grüßt Sie, mein Führer, Ihr
ergebener Konrad Henlein ."
Dankkelegramme
aus allen Schichten der Bevölkerung

Nach dem glücklichen Abschluß der Vier-
mächte-Besprechungen läuft beim Führer aus
allen Schichten des deutschen Volkes eine
Fülle von Telegrammen  ein, die ihn
zu dem Erfolg des Abkommens und der Heim¬
kehr der Sudetendeutschen ins Reich beglück¬
wünschen. Aus allen diesen Dankeskundgebun¬
gen spricht die tiefe Freude darüber, daß der
Führer nach der Ostmark nun auch die
Sndetendeutschen ins Reich zurückholt.

LagMeW«Idie Airvse
Berlin, 30. September? Der Oberbefehls¬

haber des Heeres, Generaloberst von Brau¬
ch itsch,  hat folgenden Tagesbefehl an die
Truppe erlassen:

„Mit dem1. Oktober beginnend, wird das
deutsche Heer in die von unserem Führer be¬
freiten deutschen Gebiete der Tscheche! ein-
riicken. Das deutsche Heer betritt die erlösten
Gebiete in der vollsten Freude, Künder deut¬
scher Zucht und Ordnung zu sein und gemäß
dem Willen seines Obersten Befehlshabers
von nun an seinen deutschen Stam-
mesbrüderndenstarkenSchutzder
deutschen Waffen gewähren  zu
dürfen.

Heil dem Führer!
Der Oberbefehlshaber des Heeres:

gez. von Brauch itsch ."

Der Führer von München
avgeeeM

Auf Lem Wege nach Berlin
München,  1. Oktober. Der Führer ver¬

ließ am Freitag spätabends die Hauptstadt
der Bewegung, um sich nach Berlin zu be¬
geben. Obwohl Tatsache und Zeitpunkt der
Abfahrt des Führers nicht bekanntgegeben
worden waren, hatte sich auf dem Haupt¬
bahnhof eine vieltausendköpfigeMenge ver¬
sammelt, die dem Führer begeisterte Kund¬
gebungen bereitete. Bon allen Bahnsteigen
eilten die Reisenden herbei, um den Führer
in freudiger Ueberraschung zu grüßen.
Ueberall hörte man die Rufe „Führer, wir
danken Dir", mit denen die Münchener ihrer
stürmischen Begeisterung über die Befreiung
der SudetendeutschenAusdruck gaben.

Mit brausenden Heilrufen begleiteten die
Tausende die Abfahrt des Führcr-Sonder-
zugcs.

München,  30 . September. Der Führer und Reichskanzler und der britische Premier,
minister haben nach ihrer heutigen Unterredung folgende gemeinsameErklSrung
herausgegeben:

„Wir haben heute eine weitere Besprechung gehabt und sind uns in der Erkenntnis
einig, daß die Frage der deutsch-englischen Beziehungen von allererster Bedeutung sür
beide Länder und für Europa ist. Wir sehen das gestern abend Unterzeichnete Abkommen
und das deutsch-englische Flottenabkommen als symbolisch für den Wunsch unserer bei¬
den Völker an, niemals wieder gegeneinander Krieg zu führen.  Wir
sind entschlossen, auch andere Fragen, die unsere beiden Länder angehen, nach der Me¬
thode der Konsultation zu behandeln und uns weiter zu bemühen, etwaige Ursachen von
Meinungsverschiedenheiten aus dem Wege zu räumen, um auf diese Weise zur*Sicherung
des Friedens Europas beizutragen.

Gez.: Adolf Hitler . Neville Chamberlain ."

Jubel im Sudetenlan-
Hakenkre «zfahne« a« alle« Häuser»

de« Empfang der
Schlucken au , 30. Sept. Nach den Ta¬

gen der Unterdrückung und der Unsicherheit
bemächtigte sich der Bevölkerung der von den
Tschechen kürzlich geräumten sudetendeut¬
schen Bezirke Heinspach, Schluckens« und
Rumburg in den Morgenstunden des Frei¬
tags eine unbeschreiblich freudige Stimmung.
Kaum hatte der deutsche Rundfunk das Er¬
gebnis der Besprechungen in München mit¬
geteilt und die einzelnen Punkte des Abkom¬
mens bekanntgegeben, da eilte die Bevölke¬
rung der Städte auf Straßen und Plätze,
wo sich ergreifende Szenen der Freude und
der Begeisterung abspielten.

Bereits in den ersten Vormittagsstunden
Prunkten die Straßen und Plätze der Städte
und Dörfer des sudetendeutschen Niederlan¬
des im reichen Schmuck unzähliger Ha-
ken kr eu zf a h n en. An den Rathäusern
und Stadtämtern wurden Bilder des Füh-
rers und Symbole des Reiches angebracht.
Ueberall schmückt die Bevölkerung die Häu¬
serfronten mit Fahnen und Girlanden. Al-
senthalben leuchten Spruchbänder: „Wir
danken unserem Führer — Wir
sind wieder frei!" — „Ein Volk, ein Reich,
ein Führer". Besonders in jenen Orten, in
denen noch vor wenigen Tagen kommu¬
nistische Banden im Verein mit tschechischen
Soldaten ihr Unwesen getrieben haben, er¬
reichte die Begeisterung unbeschreibliche Höhe¬
punkte. Alle  beseelt nur ein Gedanke: .Wir
werden den Soldaten der deutschen Wehr-
macht einen festlichen Empsang bereiten!"
Riesige Freude in den Flüchtlingslagern

Wie aus Selb (Oberfranken) gemeldet
wird, wurde die Nachricht vom erfolgreichen
Abschluß der Münchener Besprechungen in
den Quartieren der sudetendeut-
sehen Freikorpsmänner  zum Teil
schon in den frühen Morgenstunden gegen
l/üll Uhr bekannt. Wie elektrisiert fuhren die
Männer von ihren Lagern, und ihre ersten
Worte waren Worte des Dankes an den
Führer, der ihnen nach 20jähriger leidvokler
Knechtschaft die Freiheit gebracht hat. Am
liebsten wären sie sofort über die Grenze in
die Heimat marschiert.

Auch in den Flüchtlingslagern
gab es ergreifende Szenen.  Die
Frauen sielen einander weinend in die Arme.
Zum erstenmal huschte wieder ein Lächeln
über die verhärmten Gesichter. Alle Leiden,
alle Opfer, alle Mißhandlungen, Not und
Elend waren vergessen. Eine halbe Stunde
nach Bekanntwerden der freudigen Kunde
trug alles Hakenkreuzfahnen  in den
Händen, und die Leute wurden nicht müde,
ihrer Freude und ihrem Dank an den Füh¬
rer Allsdruck zu geben.

Auch die Grenzdörfer  nahmen an

— Das Grenzgebiet schmückt sich sür
brutsche« Truppe«
dem Jubel der ihnen liebgewordenen Gäste
Anteil und bald wehten in allen Dörfern die
Freiheitsfahnen  der nationalsoziali-
stischen Bewegung. Jenseits der Grenze war
das Bild gegenüber den Vortagen unverän¬
dert. In der Nacht waren die Zollämter von
allem „geräumt" worden; vereinzelt hatten
sich auch die Grenzposten zurückgezogen, an
anderen Stellen aber behaupteten sie ihre
Stellungen.

Was nimmt an
Prag, 30. September. Die Prager Regierung

hielt am Freitag um 12 Uhr unter dem Vox-
sitz des Staatspräsidenten Benesch  auf der
Prager Burg eine Sitzung ab. In oem amt¬
lichen Bericht darüber heißt es: Nach allseiti¬
ger Erwägung und Prüfung aller dringlichen
Empfehlungen, die der Regierung durch die
französische und britische Regierung über¬
mittelt wurden, und in vollem Bewußtsein
der historischen Verantwortung, hat sich die
tschechoslowakische Negierung unter voller
Zustimmung der Verantwortlichen Faktoren
der politischen Parteien dazu entschlossen, die
Münchener Beschlüsse der vier
Großmächte anzu nehmen.  Sie hat
dies im Bewußtsein getan, daß die Nation er¬
halten werden muß und daß eine andere Ent¬
scheidung heute nicht möglich ist.

-i-

Die Staatsmänner von vier Großmächten
haben in enger persönlicher Fühlungnahme
friedlich eine Frage gelöst, die die ganze Welt
in Spannung hielt. War da nicht noch ein
Grund zur Beunruhigung vorhanden?! Noch
hatte ja Prag keine Antwort gegeben! Und
das war — in der Tscheche! mochten wenig¬
stens manche„politische Faktoren" dieser Mei¬
nung sein—doch von letzter Bedeutung! Wenn
es in der amtlichen Verlautbarung heißt, daß
eine andere Entscheidung nicht möglich war, so
dürfte damit schon das Richtige  getroffen
sein. Wir müssen lächeln, wenn wir weiter
hören, daß die Prager Regierung an die Welt
einen Protest gegen diese Entscheidung richtete,
die einseitig und ohne ihre Teilnahme er¬
folgt sei.

Kelne Feier auf dem Wüeberg
Berlin,  30 . September. Der Reichs¬

minister für Volksaufkläruna und Propa¬
ganda gibt bekannt: Durch die verständliche
Inanspruchnahmealler Transportmittel ist
eS notwendig geworden, die Feier des Ernte¬
danktages auf dem Bückeberg und di« damit
verbundenen Empfängei« Hannover und
Goslar auSfallen »u lasten.

„HMichtliches Dalum für Europa"
Daladier über di« Münchener Zusammenkunft

München, 30. September. Der französische
MinisterpräsidentDaladier  gab.dem Ver-
treter des Deutschen Nachrichtenbüros folgende
Erklärung: „Ich glaube, daß die Münchener
Zusammenkunftein geschichtliches Datum im
Leben Europas darstellen kann. Dank dem
hohen Verständnis der Vertreter der großen
Mächte ist der Krieg vermieden und ein ehren¬
voller Friede allen Völkern gesichert worden.
Ich hatte die Freude, selbst festzustellen, daß
in Deutschland keinerlei Gefühl des Hasses oder
der Feindseligkeit gegen Frankreich herrschen.
Seien Sie sicher, daß die Franzosen
ihrerseits keinerlei Gefühle der
FeindseligkeitgegenDeutschland
empfinden. Das trifft auch für die Zeit der
diplomatischen Spannungen und der militä¬
rischen Vorbereitungen zu, die wir soeben
durchgemacht haben. Die beiden Völker
müssen sich herzlich verständigen,
und ich bin glücklich, meine Kräfte dieser not¬
wendigen und fruchtbaren Verständigung zu
widmen. Ich habe bereits dem Führer, Mar¬
schall Göring und Reichsaußenministervon
Ribbentrop für die Herzlichkeit ihres Empfan¬
ges gedankt. Uebermitteln Sie meinen ganzen
Dank auch der Münchener Bevölkerung."

Die Menschenmenge, die sich vor dem Hotel
„Vier Jahreszeiten" seit den frühen Morgen,
stunden des Freitag versammelt hatte, brachte
dem französischen Ministerpräsidenten Herz,
liche Kundgebungen  dar . Auf die
wiederholten Rufe„Daladier, Daladier!" trat
der Ministerpräsident an das offene Fenster
seines Arbeitszimmers, worauf die Menge
ihn mit lebhaftem Beifall und
Heilrufen  begrüßte. Neben Daladier sah
man am Fenster den Generalsekretär deS
Quai d'Orsay, Leger.  Daladier winkte
den Münchnern dankend zu. Auch bei der
Abfahrt zum Flughafen wurde dem franzö¬
sischen Ministerpräsidenten lebhaft zugejubelt.

Der Pariser „Jour " schreibt, daß General-
seldmarschall Göring  im Hotel „Bier-
zahreszeiten" mit lauter Stimme zu D* lä¬
dier"  gesagt habe: „Sie sollten eigentlich
noch nicht abreisen. Bleiben Sie doch zum

"Oktoberfest." Das Blatt setzt dann fernen
Lesern auseinander. waS eS mit dem Mün-
chener Oktoberfest auf sich hat. In diesen
kleinen Zügen zeigt sich die Besserung der
Atmosphäre zwischen Deutschland und
Frankreich. So berichten die Zeitungen, daß
auf Daladier, als er sein Hotel verließ, eine
Frau  zugekommen sei, ihn in ihre Arme
genommen und ihm im Namen aller Müt-
ter gedankt habe, daß er nach München ge-
kommen sei. um mitziihelie». den Frieden zuretten.

Moskau wie niedergeschmettert
Genfs klägliche Rolle eingestanden

Moskau, 80. September. Moskau schreit
angesichts des Münchener Abkommens natür-
sich„Verrat" und „Ungeheuerlichkeit". Die
ersten Nachrichten über die Ergebnisse der
Besprechungen werden in der Moskauer
Presse nur in Form von knappen Mitteilun-
gen ergänzt. Wie in der hetzten Zeit üblich,
fehlen eigene Kommentare der Blätter zur
europäischen Lage. Lediglich dem Genfer
Korrespondentender „Jswestija ", der
sich dort in nächster Umgebung Litwinow-
Finkelsteins aufhält, werden einige Bemer¬
kungen in den Mund gelegt, die die ver¬
heerende Stimmung in Moskau
wenigstens annähernd erkennen lassen. Das
Blatt steht sich schließlich zu der kläglichen
Feststellung gezwungen, daß die in Gens
behandelten Fragen keinerlei Nolle mehr
spielten.



Nrrlins Dank an den Mm
Aufruf von Dr . Goebbels an die Bevölkerung

Berlin , l . Oktober . Neichsminister Dr.
Goebbels  hak als Gauleiter von Berlin
iolgenden Ausruf  an die Bevölkerung der
steichshariptstadt erlassen:

Volk von Berlin ! Nach den entscheidenden
istorischkii Viermächte -Besprechungen in

München trifft der Führer heute um 10.40
Uhr wieder in Berlin ei » . Tie dankbare
Reichshanptstadt wird ihn mit den tiefen
und herzlichen Gefühlen empfangen , die uns
in diesen geschichtlichen Stunden alle be¬
wegen . Volk von Berlin heraus
auf die Straßen!

An den Anfahrtsstraßen des Führers vom
Anhalter Bahnhof über Askanischen Platz,
Anhaltstraße , Wilhelmstraße bis zur Reichs¬
kanzlei wird Spalier gebildet . Wir wollen
dabei dem Führer den Dank zum Ausdruck
bringen , der uns angesichts der in München
gefällte » historischen Entscheidungen alle er¬
füllt . Beflaggt eure Häuser , schmückt die
Straßen der Stadt ! Es lebe der Führer , un¬
ser nationalsozialistisches Volk und unser
nationalsozialistisches Großdeutsches Reich!

Der Gauleiter von Berlin

Neichsminister Dr . Goebbels ."

Der Neichsminister des Innern . Dr . Fri ck,
Lrsucht alle Vertreter der öffentlichen
Dienstgebäude Berlins,  bis auf
weiteres zum Empfang des Führers zu
flaggen.

Mmberlaln beim Führer
München,  30 . September . Der britische

Premierminister Reville Chamberlain
stattete am Freltagmittag dem Führer in
seiner Wohnung am Prinzregentenplatz einen
mehr als einstündigen Besuch  ab,
der den beiden Staatsmännern Gelegenheit
zu einer längeren Aussprache gab.

Die begeisterte Anteilnahme der Mün-
ch euer Bevölkerung  an dem erfolg¬
reichen Abschluß der Viermächte -Besprechun¬
gen kam auch dem britischen Premierminister
gegenüber immer und immer wieder zu leb¬
haftem Ausdruck . Am Negina -Palasthotel
begrüßte eine große Menge Chamberlain bei
seinem Erscheinen am Fenster und bei seiner
Abfahrt zum Flughafen aufs herzlichste.

MM hegMwünW den Mm
Berlin , 30 . September . Der kaiserlich -japa¬

nische Premier , und Außenminister Fürst
Konoye  hat an den Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Telegramm  gerichtet:
„Zu dem glänzenden Erfolg Ihrer
Politik  spreche ich Eurer Exzellenz meinen
herzlichsten Glückwunsch mks , verbunden mit
der Hochachtung für Ihre Person und das
aelamte deutsche Volk ."

WiMer WWt t» Mag
Verschärfung des tschechischen Terrors

Warschau , 80 . September . Der Polnische
Minister des Auswärtigen hat wegen der
durch Schüsse auf das Polnische Grenzposten¬
haus ' in Gorna -Lesna im Teschener Gebiet
begangenen schweren Grenzverletzung durch
die Tschechen beim Prager Gesandten in
Warschau Protest eingelegt.

Die polnische Presse bringt wieder zahlreiche
Berichte über den blutigen tschechischen Ter¬
ror . der sich in dem Polnischen Olsa -Gebiet
immxx mehr verschärft ., . ^ '

Internationale Kommission an der Arbeit
Slaalsfekretür von Welzsiicker Vorsitzender — Unterbommisston für

«rttklSrtfche Frage « gebildet
Berlin,  30 . Sept . Di « Internatio¬

nale Kommission , di« mit der Regelung de«
Anwendung des Münchener Abkommens vom
29. September beauftragt ist, hat am Frei¬
tag um 17 Uhr in Berlin ihre erste Sit¬
zung  abgehalten . Sie hat den Staatssekre¬
tär des Auswärtigen Amtes , Freiherr von
Weizsäcker,  zum Vorsitzenden ernannt.
Dieser dankt« seine » Koklegen und gab der
Neberzeugung Ausdruck , daß ein Geist der
Freundschaft und des Ausgleichs die Ver¬
handlungen beseele.

Die Kommission ernannte eine Unter¬
kommission für militärische
Fragen,  die sich sofort mit der - Frage der
Festlegung der Bedingungen für eine rei-
bungslose Uebergabe der fraglichen Gebiete
der ersten Zone befaßte . In der Vollsitzung
hat die Internationale Kommission alsdann
die Vorschläge der genannten Unterkommis¬
sion angenommen . Bor der Aufhebung der
Sitzung gaben die Mitglieder der Kommis¬
sion der Ueberzeugung Ausdruck , daß in den
beteiligten wie in allen übrigen Ländern
nichts unterbleiben wird , was geeignet ist,
die für eine erfolgreiche Beendigung , ihrer

Arbeiten nötige Atmosphäre aufrechtzuer-
halten.

Weizsäcker genießt den-, begründeten Nus
einer der befühigsten deutschen Diplomaten zu
sein. Als hervorragender Sachkenner hat er sich
nicht nur da» vollste Vertrauen des Führers er-
worben , sondern er verfügt auch In den Kreisen
der Diplomatie und im Auswärtigen Amt selbst
über eine aut Leistungen gegründete Autorität.
Freiherr Ernst von Weizsäcker wurde als Sohn
des württembergiscben Staatsmannes Karl von
Weizsäcker am 25. Ma ! 1882 In Stuttgart  ge -"
boren . Seine Laufbahn begann er als Marineosfi.
zier . Ms solcher war er eine zeitlanq Marine-
attachS im Haag in Holland . Seit 1620 gehört
er dem Auswärtigen Dienst des Reiches an .' Nach
seiner Bewährung aut verschiedenen Auslands-
Posten wurde er am 11. Mai 193.1 zum deutschen
Gesandten in der Schweiz ernannt . Nach dem
Tode des Staatssekretärs von Bülow . im August
1916. wuxde - er aus Bern zurückberusen und als
Ministerialdirektor mit der kommissarischen Lei¬
tung der Politischen Abteilung des Auswärts-
gen Amtes  beauftragt . Im März 1937 kehrte
er dann vorübergehend noch einmal aut seinen
Posten in Bern zurück, um bereits zwei Monate
später seine verantwortungsvolle Tätigkeit im
Auswärtigen Amt aufzunehmen.

Verschärfter Terror- er Tschechen
Riesige Kohlenlager l« Flamme « gesetzt — Va «de«überfillle, Plünderungen

DlebstShle
Wien,  80 . September . Sofort nach Be¬

kanntwerden der Ergebnisse de« Münchener
Besprechungen haben die Tschechen mit einer
verschärften Fortführung ihres Terrors ein¬
gesetzt. Nach längst vorbereiteten Plänen
wurde entlang der Grenze mit dem allgemei¬
nen Zerstörungswerk begonnen . Auf dem
tschechischen Bahnhof gegenüber Gmünd zün¬
deten die Tschechen die riesigen Kohlenlager
an . Viele hundert Tonnen Kohlen bilden e i n
einzigesAlammenmeer.  Der Brand¬
herd wütet noch immer unmittelbar an der
deutschen Grenze.

Aus Kallendorf  wird gemeldet , . daß
die Tschechen dort in der Nacht sämt¬
liche Weinkeller verwüsteten.  Die
Fässer wurden eingeschlagen und der Wein
sur den menschlichen Genuß unbrauchbar
gemacht.

Auch aus Budweis liegen Meldungen über
neue tschechische Uebergrisse vor . Sämtliche
Beamten und Angestellten einer Viichdrucke-
rei wurden als Geiseln verhaftet
und nach unbekannten Orten verschleppt.
Keber ihr Schicksal herrscht große Besorgnis.
Nachdem die sudetendeutschen Soldaten , die
zur Zeit noch im tschechischen Heer dienen
müssen , aus ihren Kasernen zwangsweise
abtranspvrtiert worden waren , kannte die
Wut des bolschewistisch verhetzten tschechi¬
schen Pöbels keine Grenzen mehr . Nachdem
man die Wohnungen der Sudetendeutschen
wiederholt geplündert , die Einrichtungen
zertrümmert und völlig verwüstet hatte,
stürmte der Mob die deutsche Kre-
ditanstalt.  Die noch in Budweis ver¬
bliebenen Sudetendeutschen befinden sich am
Rande der Verzweiflung.

Ein bezeichnendes Licht ausdiewahren
Hintermänner und Drahtzieher

der Tscheche ^ wirft eine Meldung aus
Kr um au . Der Jude Spiro,  Besitzer
der Botetfchmühle und Papierfabrik , hetzt
dort nach wie vor seine Arbeiter mit wüsten
Beschimpfungen gegen Deutschland auf und
ermuntert sie zu neuen Ueberfällen auf su-
detendeutsches Land . In einer Betriebs-
anordnung wird bekanntgegeben , daß vor
dem Eintreffen der deutschen Truppen sämt¬
liche Fabrikanlagen zu zerstören seien.

Am Freitagabend kam eS in Schön-
linde zu neuenAusschreitungeu.
Mobiliar und Hausrat wurde verladen , um
ins Innere abtransportiert zn werden , nach¬
dem man sah , daß die Aera Benesch in diesem
Gebiet abgewirtschaftet hat . In seiner gren¬
zenlosen Wut zertrümmerte der rote Mob das
Gebäude eines deutschen Gastwirts .Unweit
Rumburg wurde wiederum eineausdem
Felde arbeitende deutsche Frau
von dem Gesindel brutal und hinterhäl¬
tig niedergesch offen.  Immer wieder
hört man , daß Wohnungen armer sudeten¬
deutscher Flüchtlinge geplündert wurden.
Feiger Bandenüberfall auf Schönlinde

Tie sudetendeutsche Stadt Schönlind^
wurde nachts erneut von tschechischem Mili¬
tär und bewaffneten Kommunisten heimge-
sucht . Die Banden raubten einige Wohnun¬
gen aus und bedeckten das Haus eines Su¬
detendeutschen mit eitlem wahren Kugel¬
regen . Nachdem die Horden ihr Vernichtungs¬
werk beendet hatten , zogen sie sich in den
ersten Morgenstunden wieder aus die Schö¬
berlin ie zurück.

Mißglückter tschechischer Raub
In Welpe«  t waren die Tschechen im

Lause des Freitags dabei , ihren Abzug vor-

zubrreiten und alles , was sie zusammcnge-
raubt und gestohlen hatten , mit einem Zug
abzutransportieren . Dabei bereiteten sie
gleichzeitig die Sprengung des Bahnkörpers
vor . Bevor der Zug jedoch mit den Raub-
gükern Weipert verlassen konnte , erfolgte die
Sprengung . Es wurde daraufhin ein Hilfs-
zng ans Komotau herbergernfen . Der H i l-s s-
zug fuhr auf die gesprengte Stelle auf und
entgleiste.  Durch dieses Mißgeschick
wurde es den Tschechen nnmöglich , ihr Die¬
besgut ins Landesinnere zn schaffen.

Immer noch tschechische Feuerüberfälle
Die Schwarzkoppe  gegenüber Wald-

münchen und auch die neuen Stellungen zwi¬
schen Haselbach nnd Wassersuppen sowie die
Stellungen am Hirschstein werden nach wie
vor von den Tschechen besetzt  gehalten.
Etwas nördlicher gegenüber dem deutschen
Grenzort Schönfeld bei Schivarzach und Plöß
versuchten die Tschechen in der Nacht einen
Vorstoß über die deutsche Grenze,
bei dem sie aber von den deutschen Grenzposten
und den Freikorpsmännern mit blutigen
Köpfen ab ge wiesen  wurden . Auch von
Eisendorf , gegenüber Eslarn auf deutscher
Seite , unterhielte, ! die Tschechen die ganze
Nacht über ein heftiges Feuer auf das
Reichsgebiet.  Aehnlich ist die Lage bei
Noßhaupt  gegenüber der deutschen Grenz¬
station Waidhaus . Hier lagen auf der Straße
nach Pfraumberg etwa 30 tschechische Soldaten
mit zwei Maschinengewehren , die die Straße
unter Feuer hielten . Auch Weißensulz,
das etwa 10 Km . landeinwärts liegt , wies am
Freitagnachmittag noch eine starke militärische
Besetzung auf . Auf der Straße Wunsiedel —
Eger zeigten sich im Laufe des Nachmittags
noch tschechische Militärposten . Von Kamm¬
berg in der Nähe von Hohenberg wurde gestern
vormittag gegen 11 Uhr noch MG .-Feuer fest¬
gestellt . Die Stadt Eger selbst ist ebenfalls bis
zur Stunde (19 .30 Uhr ) noch besetzt. Das
alles aber kann die frohe Hoffnung der
Sudetendeutschen nicht mehr trüben.

Riesige Mengen Textilwaren verschlepp!
Wie die Tschechen kurz vor Toresschluß

noch im sudetendeutschen Gebiet Hausen und
getreu ihrer stets bewiesenen Veranlagung
auf ihrem Rückwege stehlen , was noch zu
stehlen ist , beweist z. B . ein Bericht des ge¬
flüchteten Prokuristen des grüßten Textil-
unternehmens der Stadt Braunau , der
Firma Schroll nnd Söhne . Dort entführten
die Tschechen in den letzten Tagen für 15
Millionen Tschechen -Krönen Fertigwaren ins
Innere des Landes . Auch das zweitgrößte
Textilunternehmen , die Firma Hermann
Polln Söhne , hat unter den sprichwörtlich
bekannten „langen Fingern " der Tschechen
gelitten , die dort 200000 Kilogramm
Baumwolle  errafften und nach der in¬
neren Tscheche ; abtransportierten.
— Das Braunau er Rathaus  wird
von den Tschechen weiter ausgeräumt,
alles Aktenmaterial und besonders die Ein¬
wohnerkartei wurde zum Abtransport ver¬
laden . um den Deutschen Schwiericikeiten zn
machen und um diese später betrugen zu
können.

Keine Iteberschrsilung der Grenze
ohne Auftrag des Freikorps -Kommandos!

Die Pressestelle der SDP . meldet aus
Dresden : Ohne Auftrag des Kommandos
des Sudetendeutschen Freikorps in Bay¬
reuth  dürfen Freikorpsmänner weder ein¬
zeln noch in Gliederungen die Grenze über¬
schreiten noch einmarschieren.
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Inge machte einen Spaziergang , kehrte nach Hause zu¬
rück, nahm ihr Abendbrot und wartete dann vor dem sum¬
menden Teekessel auf die Freundin.

Anna Baumann erschien, pünktlich wje immer , um
halb acht Uhr . Der Groll vom Vortag war anscheinend
verraucht , sie küßte Inge zärtlich und bewies mit jedem
Wort , daß sie ihr nicht böse sei. Beide sprachen von gleich¬
gültigen Dingen , bis endlich Anna unvermittelt fragte:
„Warum warst du eigentlich gestern abend so ekelhaft zu
diesem Dr . Kronraff ? Er hat dir doch wirklich keinen
Grund dazu gegeben ."

Inge goß den Tee in die Tassen.
„O doch," sagte sie ohne Gereiztheit.
„Wieso ?"
„Ich kann diese Art , mit Frauen umzugehen , nicht

leiden ."
„Was hat er denn getan ?"
„Nichts . Und dabei sehr viel . Stehst du , Anny , wenn

einer rasch seinen Vormerkkalender durchgeht und dann be¬
stimmt : heute in vier Wochen ! dann ist er bei mir schon
erledigt ."

„Ich weiß natürlich nicht, weshalb er das gesagt hat,
aber das ist doch gar nicht der Rede wert . Ich finde , daß
er sehr nett ist. Anscheinend hat er auch Geld . Er trug
ein Seidenhemd , hast du das bemerkt ? Und die Schlüssel
an einer so langen Goldkette ."

Inge mußte hellauf , lachen.
„Na , du hast dir ihn ja sehr genau besichtigt , den Herrn

Skisäugling, " riss sie. „Eins gute Partie also , nicht wahr ?"
Anna Baumann zuckte die Achseln.
„Warum nicht ? Ist unser Dasein vielleicht so rosig,

daß es wunschlos glücklich macht ? Nein . Und dabei, " sie
senkte ihre Stimme , als spräche sie zu sich selbst , „dabei hat
er ja nur dich gemeint , als er von uns beiden sprach. Ich
will nur dein Bestes , nicht meines ."

Inge sah sie bestürzt an . Ich bin also in ihren Augen
meinem Glück feind , dachte sie ; wie merkwürdig dieses
kleine Ding ist.

Sie setzte sich zu Anny aus die Ottomane , legte ihren
Arm um die Schultern der Freundin.

„Traurig ?" fragte sie nach einer Weile des Nachsinnens.
„Nein . Inge ."
„Was denn ?"
„Du wirst immer mehr . . . Du scheinst mir genau so . .
„ . . . hochmütig , aufgeblasen und wunderlich wie Marei

zu sein, " ergänzte Inge nicht ohne leisen Spott.
„Ja , das ist es ."
Inge lächelte trüb.
„Vielleicht hast du recht," sagte sie ruhig . „Denn ich

war in Gedanken bei meiner Schwester , als ich diesen vr.
Kronraff unausstehlich fand . Ganz flüchtig nur , verstehst
du , aber doch stark genug, * um — so zu handeln , wie ich
gehandelt habe ."

„Ist mir zu hoch."
„Ganz einfach . Ich finde , daß Marei gar nicht so ist,

wie wir beide , du und ich, es behaupten , nämlich «in kal¬
tes , selbstsüchtiges und berechnendes Wesen ."

„So . Und seit wann bist du dieser Ansicht ? "
„Seit ich Nacht für Nacht , durch Wochen , über sie nach¬

gedacht habe . Seit ich — ihn liebe, " sagte Inge säst un¬
hörbar.

Anna Vaumann starrte ihre Freundin entgeistert an.
„Wen liebe . . .? "
„Den wilden Konrad ."
„Ja . . . bist du denn wahnsinnig ? Du kennst ihn doch

gar nicht !"
„O doch, doch! Ich kenne ihn bester als alle anderen

Menschen auf dieser Erde, " sprach Inge vor sich hin . „Ihn
. — und sie. Ja , sie, mein « Schwester ! Was ich bis jetzt von

ihr wußte , war Maske » schein » nichts «, . Aber jetzt weiß

ich um ihr Geheimnis , jetzt beneide ich sie um ihre SMn-
heit und die Macht , die in dieser Schönheit liegt , um,ihre
Liebe und das Glück, das in dieser Liebe ruht — um diesen
Feuerkreis , der um sie her flackert und der sie für alle un¬
nahbar macht, nur für den einen nicht . . ."

Anna Baumann versuchte zu lachen , aber ein Blick in
Inges seltsam leuchtende Augen ließ sie verstummen.

„Wie . . . meinst du das ? " fragte sie gespannt.
„Ich glaube , daß alles genau so ist, wie du es gesagt

hast , Anny, " fuhr Inge fort . „Marei wußte , daß er Heim¬
kehrer, würde , sie hat all die Jahre darauf gewartet . Sie
hat Hans geheiratet , um darauf warten zu können — das
ist alles ganz richtig . Sie war lieb und gut zu mir , so
lange sie nicht um seine Liebe zitterte . So lange sie nicht
eifersüchtig war , ebenso besinnungslos eifersüchtig , wie sie
liebt . In diesem Augenblick brach ulles entzwei , alle Bande
des Blutes zerrissen , alle Güte war ausgelöscht . Und sie ist
gut , Anny , sie hat mich sehr gerne . . ."

„So , so ! Deshalb setzt sie dir den Stuhl vor die Tür,
läßt dich einfach sortlaufen , nur weg , hinaus in die Welt ? "

Inge sprang auf.
„Ja , deshalb !" ries sie. «Ihre Liebe zu mir wäre zu

bitterem Hatz geworden , wenn ich ihr im Weg gestanden
wäre . Das wollte sie nicht , sie liebte mich zu sehtt"

„Süße Schwesterliebe ! Eine etwas spitzfindige Erklä¬
rung für die Komödie , die sie dir vorgespielt hat ."

„Das war keine Komödie , Anny ! Das war nur — wie
soll ich sagen ? — Verlegenheit , maßlose Angst um — ihni"

„And du ? Wie hängt das alles zusammen ? Was hat
der Skisäugling damit zu tun ? Ich verstehe das nicht ."

,Zch konnte immer nur eines denken : Wie muß der
Mann sein » um den man so viel Leid ertragen kann?
Marei hat viel gelitten , auch das weiß ich erst jetzt. Sie
kämpfte Msein  Eigentum . Kein Nagel durste in ihrem
Haus versetzt werden , damit er sein Heim unverändert wke-
derfinde . Schließlich mußte ich weg . weil sie den Gedanken
nicht ertrug , daß mir seine Liebe zufallen könnte , die sie
nicht mehr besitzen darf . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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Triumphale Heimkehr- es Duce
Sn München habe « wir für de « Friede » der Gerechtigkeit gearbeitet-

Panikstimmung in Prag
Tschechischer Goldschatz in die Slowakei

verbracht

Dresden , 30 . September . Der Sonder¬
berichterstatter der „ Dresdener Nachrichten"
meldet aus Prag : Während die übrrge Welt
die in München erzielte Einigung der
Staatsmänner mit großer Freude und dem
Gefühl der Erleichterung begrüßt . Wächst die
Panikstimmung bei den tschechischen Macht¬
habern immer noch weiter . Wohl zur Be¬
ruhigung wurde von dem Kommandanten
des Präger Flugplatzes mitgeteilt , daß die
Piloten der dort bereitstchenden Flugzeuge
„zuverlässig " seien . Mitten in der Nacht fand
eine KonferenzbeiBenesch  statt . Die
Unruhe der Bevölkerung wurde besonders
durch Nachrichten gesteigert , daß die
Frauen zahlreicher Sowjetrus¬
sen  in drei großen Flugzeugen Prag
plötzlich verlassen  haben , darunter
solche , die erst vor zwei Tagen eingetrosfen
waren und sich luxuriös aus lange Sicht ein¬
gerichtet hatten . Die Flucht dieser Sowjet¬
damen wird als schlimmes Zeichen betrach¬
tet , zumal die Sowjetbotschast auf Anfrage
erklärte , sie habe über den ' Grund dieser
Flucht nichts zu sagen.

Wie die Polnische Telegraphenagentur
meldet , wird Prag allmählich auch von den
staatlichen Stellen  geräumt . Man
treffe umfangreiche Vorbereitungen , um un¬
ter anderem wichtiges Material aus den
Ministerien und Behörden in die Slowakei
zu schaffen . Vor einigen Tagen sei dorthin
bereits der gesamte Goldvorrat der
Tfchecho - Slowakischen Staats¬
bank  gebracht worden . In Prag sei am
Donnerstag erne Räumungskommis,
sion  gebildet worden , deren Aufgabe es sei.
alle Einzelheiten genau festzulegen.

Vlutige Kämpfe im OlfL-Grbiel
Tesche », 30 . Septemver . Die schweren

Kämpfe des Polnischen Freikorps in Tsche-
chisch-Schlefien mit der tschechischen Solda-
teska und der Noten Wehr nehmen von Lag
zu Tag größeren Umfang an . Alle Kampf¬
handlungen wareä sehr ausgedehnt und für
beide Teile verlustreich . Im Laufe des Vor-
mittags besetzten die Polen die Ortschaft
Lomna unweit Iablunkau und Vertrieben
die tschechische Gendarmeriebesetzung . Diese
kam bald mit Militär zurück , das schwere
Waffen einsetzte . Um allzugroße Verluste zu
verhindern , zogen sich die Freikorpsleute
gegen Nachmittag zurück . Sie hatten 11 Tote
zu ' verzeichnen . Die Verluste auf tschechischer
Seite sind ebenfalls schwer . Bei einer Kampf-
Handlung in der Umgegend von Friede!
wurden fünf tschechische Gendarmen getötet,
während die Polen einen Toten zu beklagen
haben . In der Nähe von Teschen hatte die
tschechische Gendarmerie bei einem Zusam¬
menstoß mit polnischen Freikorpsleuten drei
Tote und elf Verwundete . In Oderberg
stürmten die Polen schlagartig sämtliche
tschechischen Gendarmerie -Stationen . Bei
Handgranatenkämpfen waren auf beiden
Seiten schwere Verluste zu verzeichnen.

4VV0 Flüchtlinge in zwei Tagen
In der Bergwerkstadt Karwin wurden am

Freitag 140 Polen , Männer und Frauen,
von der tschechischen Noten Wehr aps ihren
Wohnungen geholt und unter brutalen Miß.
Handlungen in Gefängnisse ge-
schleppt.  Die Massenverhaftungen stehen
im Zusammenhang mit den Notwehrakten
Polnischer Arbeiter , die sich bei der gewalt¬
samen Entfernung aus ihren bisherigen Ar¬
beitsplätzen während der Besetzung durch die
tschechischen -roten Horden zur Wehr gesetzt
hatten . Der Strom der polnischen Flücht¬
linge aus dem Olsa ^Gebiet wird von Tag zu
Tag größer . An den letzten beiden Tagen
sind allein in Teschen 4000 polnische Flücht-
linge eingetroffen.

rp . Warschau , 1. Oktober . Die Stärke des
Polnischen Freikorps zur Befreiung Olfa-
SchlesienZ  von der tschechischen Terror-
Herrschast hat nunmehr 80 000 Mann er¬
reicht . Diese Zahl wird für hinreichend er¬
achtet . Aus diesem Grunde mußten Tau¬
fende von Freiwilligen abgewiesen werden,
da das Korps für weitere Aufnahmen ge¬
sperrt worden ist.

Rom,  30 . September . Von dem welt¬
geschichtlichen Treffen in der Hauptstadt der
Bewegung traf Benito Mussolini  nach
einer triumphalen Fahrt durch Italien am
Freitag um 18 Uhr im Sonderzug wieder in
Rom ein . Die Hauptstadt des Faschismus
bereitete dem Duce einen unbeschreiblich herz¬
lichen und jubelnden Empfang.

Nach 14stündigem Aufenthalt in München
verließ der italienische Regierungschef Be¬
nito Mussolini am Freitag früh wieder die
Hauptstadt der Bewegrmg . Auf dem Wege
zum Bahnhof , den der Duce im Wagen
Adolf Hitlers zurücklegte , waren die beiden
großen Staatsmänner noch einmal umwogt
von dem brausenden Jubel der Münchener
Bevölkerung , die trotz der späten Stunde zu
Zehntausenden die Straßen und den Bahn¬
hof säumte . Nachdem der Duce mit dem
Führer unter den Klängen der Giovinezza
die Front der Ehrenkompanie der Wehrmacht
und einer Ehrenkompanie der F abgeschritten
hatte , geleitete ihn Adolf Hitler zum Sonder¬
zug . Vor der Tür des Wagens verabschiedete
sich Adolf Hitler von Benito Mussolini . Beide
schüttelten sich lange und herzlich die Hände.
Dann nahm der Duce Abschied von General,
feldmarfchall Göring und den übrigen deut-
schen Persönlichkeiten , die dem Duce das
Geleit gaben . Langsam rollte um 1.40 Uhr
der Sonderzug aus der Halle . Von München
bis zur Grenze begleitete den Duce im Auf¬
trag des Führers der Chef des Protokolls,
Gesandter Freiherr von Dörnberg.

Mussolini traf um 10 .07 Uhr in Verona
ein und fuhr um 10 .30 Uhr weiter . Wie vor
einem Jahr — auf den Tag genau — , als
der Begründer des faschistischen Imperiums
von seiner Triumphfahrt durch Deutschland
zurückkehrte , war längs der ganzen Strecke von
der Brennergrenze bis Verona schon seit den
frühen Morgenstunden die Landbevölkerung
aus den Dörfern der Umgebung herbei-
geströmt . Auf den Bahnhöfen hatten sich Tau¬

sende und aber Tausende eingefunden , die alle
dem Duce bei der Durchfahrt des Sonderzugs
zujubeltsn . Nicht endenwollende Ovationen
der riesigen Menge in - und außerhalb des
Bahnhofes gaben der Begrüßung zwischen dem
König und dem Duce , der gegen 14 .30 Uhr in
Florenz  eintraf , inmitten eines Meeres
von Fahnen und Blumen einen ebenso herz¬
lichen wie feierlichen Charakter . Die stürmische
Begeisterung , mit der Mussolini auf der Fahrt
von Verona nach Florenz von Stadt zu Stadt,
von Gemeinde zu Gemeinde und überall der
Bahnstrecke entlang von Hunderttausenden
umjubelt wurde , steigerte sich in Florenz zu
wahren Freudenausbrüchen,

Rom feiert den Duce
Anläßlich der Rückkehr des italienischen

Regierungschefs nach Rom hatte sich schon
ayl frühen Nachmittag das Stadtbild rasch auf
Feststimmung umgestellt . Die Straßen Roms
prangten in buntem Fahnenschmuck der italie¬
nischen Trikolore , der römischen Farben und
der Parteifahnen , zwischen denen vielfach auch
die Hakenkrenzflagge wehte . Die Läden und
Betriebe wurden geschlossen, Truppen , Miliz
und die Jugendverbände zogen aus , während
Hunderttausende sich auf der Piazza Venezia
und in den Straßenzügen bis zum Hauptbahn¬
hof sammelten und in freudig erregter Stim¬
mung bereits um 17 Uhr spalierbildend der
Rückkehr des Duce harrten.

Als der Sonderzug um 18 .00 Uhr einrollte,
brauste Mussolini in der Bahnhofshalle unter
den Klängen der italienischen Nationallieder
begeisterter Jubel entgegen . Nach Begrüßung
der Vertreter von Partei und Staat sowie des
deutschen Botschafters und der Herren des
Diplomatischen Korps schritt der Duce in Be¬
gleitung von Außenminister Gras Ciano die
Front der Ehrenkompanie ab und begab sich
sofort auf den Bahnhofplatz , wo der Duce mit
Freudenstürmen gefeiert wurde:

das ebenso seinen wie meinen Namen trügt.
Einige von ihnen haben vielleicht schon ge¬
hört , waS es enthält . Ich möchte es aber
trotzdem euch vorlesen ." — Chamberlain las
alsdann die deutsch -englische Friedenserklä-
rung vor , immer und immer wieder von
dem brausenden Jubel der Menge unter¬
brochen.

Chamberlains Fahrt vom Flugplatz zum
Buckingham -Palast , wo er vom König emp¬
fangen wurde , gestaltete sich zu - einer bei¬
spiellosen Triumphsahrt.  Noch
nie ist ein englischer Staatsmann in diesen:
Jahrhundert so gefeiert worden . Aus dem
Flugplatz wurde der Kraftwagen von der
begeisterten Menge immer wieder ausgehal¬
ten . Schließlich stimmte die Menge das Lieb¬
lingslied der Engländer an : „For he is a
good fellow ". Botschafter , Diplomaten und
Minister stimmten spontan in den Gesang
der Massen ein , während Chamberlain sicht¬
lich ergriffen nach allen Seiten dankte ^ Als
der Wagen des Ministerpräsidenten in die
nach London führende Straße einbog , gelang
es der Polizei nicht mehr , die Menge in
Schranken zu halten . Chamberlaiiks Wagen
wurde von der Menge umringt . Zahllose
Frauen versuchten , dem Premier die Hand
zu drücken . Nur langsam konnte sich die
Wagenkolonne den Weg in die Stadt bahnen.

Die Sensation der Friedensbotschaft
Die Erklärung des Führers und Chamber¬

lains , daß Deutschland und Großbritannien
nie wieder sich im »Krieg gegenüberstehen wer¬
den , hat in London allergrößten Eindruck
gemacht.

Unter riesigen Schlagzeilen und Ueberschrif-
t«n künden die Londoner Abendzeitungen ihren
Lesern dieses historische Ereignis an . Hatte das
Bekanntwerden des Münchener Abkommens
die Bevölkerung schon in eine außerordentliche
Freudenstimmung versetzt , so war die Mel¬
dung von dem Uebereinkommen zwischen dem
Führer und Chamberlain doch eine Sen¬
sation , deren Wirkung auf die
Massen kaum zu beschreiben  ist.
Den Zeitungsverkäusern wurden die Exem¬
plare förmlich aus den Händen gerissen , über¬
all wurde diese von vielen Engländern schon
längst ersehnte Botschaft eifrig besprochen.

Chamberlain beim König
Nachdem Chamberlain sich in das König¬

liche Schloß begeben hatte , erschien er daraus
in Begleitung seiner Frau und des eng¬
lischen Königspaares auf dem Balkon des
Buckinghampalastes . Als die Menge die
Vier auf dem Balkon erblickte , brach sie in
einen unbeschreiblichen Jubel aus . Kurze
Zeit darauf begab sich Chamberlain in Be¬
gleitung von Lord Halifax im Kraftwagen
nach der Downing Street.

Nicht nur in England , sondern auch im
ganzen Empire hat die Nachricht von dem
deutsch -englischen Friedensabkommen große
Freude ausgelöst . Der kanadische  Mini¬
sterpräsident Mackenzie King hat an Cham¬
berlain und Noosevelt ein Telegramm ge¬
richtet , in dem es u . a . heißt : Er und die
kanadischen Kabinettsmitglieder drückten ihre
uneingeschränkte Bewunderung für die Dienste
aus , die die beiden Staatsmänner der
Menschheit geleistet haben.

Abfuhr für marxistische Hetzer
Bezeichnend für den ungeheuren Stim¬

mungsumschwung , der sich in den letzten
24 Stunden in England vollzogen hat , ist
ein kleiner Zwischenfall , der sich am Nach¬
mittag in der Downing Street ereignet Hab
Eine marxistische Abordnung  ver¬
suchte , sich Einlaß in Downing Street zu
verschaffen , um dort gegen die Politik Cham¬
berlains zu Protestieren . Die Menge , die
diesen Vorfall beobachtete , brachte sofort ihr
Mißfallen zum Ausdruck , Rufe wie „Werst
sie hinaus !" wurden laut . Schließlich
wurde die Haltung der Menge so drohend,
daß eine Polizeiabordnung die Marxisten
aus der Downing Street herauZtühren mußte.

Kurze Kabineklssihung
Die Sitzung des britischen Kabinetts am '

Freitagabend hat eine knappe Stunde ge¬
dauert . Ministerpräsident Chamberlain
erstattete ausführlich Bericht über die Vier-
Mächte -Besprechung in München.

Anstatt für gröbere Vereinigung
Chamberlai « ia Lo « do « sreudigst empfange«

London , 30 . September . Nach Tagen an¬
gespanntester Erwartungen und banger Sorge
um das Schicksal des englischen Volkes ist heute,
nachdem in den frühen Morgenstunden das
Ergebnis der Münchener Besprechungen offi¬
ziell bekanntgegeben worden war , die Stim¬
mung in London völlig umgeschlage ». Ueber-
all . wird die Freudenbotschaft lebhaft bespro¬
chen. Auf den Straßen und in den Gaststätten
herrschteineHochstimmung,wiesie
bisher die englische Hauptstadt nicht gekannt
hat . An diesem historischen Tage bildet natür¬
lich das Regierungsviertel das Ziel von Zehn¬
tausenden . Schon Stunden , bevor Cham¬
berlain  München im Flugzeug verlassen
hatte , hatte sich eine riesige Menschenmenge in
Whitehall eingesunden , um die Stunden ab¬
zuwarten , die bis zur Rückkehr des Premier¬
ministers noch vergehen werden . Als die
Gattin  des Ministerpräsidenten die Dow¬
ning Street verließ , wurde ihr von der Menge
eine unbeschreibliche Ovation dargebracht.
Mrs . Chamberlain wurde von vielen Frauen
bestürmt , die ihr alle die Hand reichen wollten.
Mit Tränen in den Augen richtete sie dann
einige Worte des Dankes an die Menge , die
darauf Hochrufe auf den Premierminister aus¬
brachte.

Tausende von Telegrammen und Briefen
sind in Downing Street 10 eingetroffen , die
Glückwünsche aus allen Teilen der Welt für
den Ministerpräsidenten enthalten . Heute vor¬
mittag sind außerdem große Körbe von Blu¬
men in der Wohnung des Premierministers
abgegeben worden.

Als Zeichen der Verehrung , die das ganze
Land seinem Premierminister zollt , ist bereits
die Einrichtung eines National¬
fonds  angeregt worden , der Chamberlain
ur Verfügung gestellt und zur weiteren Be-
timmung übergeben werden soll.

Beispiellose Freudenkundgebungen
Das Flugzeug ist um 17.40 Uhr auf dem

Flugplatz Heston gelandet . Seit mehr als
lwei Stunden wartete eine ungeheure Men-
chenmenge geduldig , um Chamberlain den
hm gebührenden Empfang zu bereiten . Das

gesamte britische Kabinett , sämtliche eng¬
lischen hohen Kommissare der Dominien so¬
wie zahlreiche diplomatische Vertreter hatten
sich auf dem Flugplatz emgefunden.

Als Chamberlain das Flugzeug verließ,
trat Außenminister Lord Halifax  auf ihn
zu , begrüßte ihn und überreichte ihm ein Per-
sönliches Schreiben des Königs.  Cham¬
berlain zog dann aus seiner Tasche das von
ihm und dem Reichskanzler Unterzeichnete
Dokument , das den Weg ebnen soll für eine
neue deutsch -englische Verständigung . Unter
dem Jubel der vieltausendköpfigen Menge
verlas der Premierminister den Inhalt die¬
ses Dokuments und erklärte:

„Ich wünsche lediglich zwei Dinge zu sagen.
Zunächst einmal habe ich eine ungeheure
Anzahl von Briefen während all dieser
angstvollen Tage erhalten . Auch meine Frau
hat Briefe der Dankbarkeit und der Freund¬
schaft erhalten , und ich kann Ihnen nur
lediglich sagen , welch eine Ermutigung
dies für mich gewesen ist . Ich wünsche , dem
britischen Volk sür alles das zu danken . waS
es getan hat , und weiter wünsche ich zu er¬
klären , daß die Bereinigung des tschecho¬
slowakischen Problems die nun erreicht wor-
den ist , nach meiner Ansicht lediglich der
Auftakt für eine größere Berei¬
nigung  ist . in der ganz Europa
den Frieden finden kann.

Heute früh hatte ich eine weitere Unter¬
redung mit dem deutschen Reichskanzler
Hitler,  und hier habe sch das Dokument,
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Sie Geburtssiunde-es neuen Europa
Vas VreNeecko zu der wetthittseischen Vieeer-vespreOuirg: GlWichtte volsOaft fett 29  Jahren

lk . Berlin , 30 . September . Die Münche¬
ner Beschlüsse  sind das beherrschende
Thema der gesamten Weltpresse . Europa atmet
auf , befreit von dem Druck einer ungeheuren
Gefahr . In der englischen und französischen
Presse finden sich Stimmen freudiger Genug¬
tuung , daß es den gemeinsamen Anstrengun¬
gen der vier Staatsmänner gelungen ist, den
Frieden zu retten . Ueberall begrüßt man die
Einigung als Anzeichen einer besseren zukünf¬
tigen Zusammenarbeit der europäischen
Mächte . Besonders hervorgehoben wird in der
britischen Presse die Herzlichkeit der Atmo¬
sphäre » die in München herrschte . Stimmen
begeisterter Freude kommen aus Italien . Die
gesamte Weltpresse bietet ein Bild selte -
ner Einmütigkeit,  da sich überall in
gleicher Weise das Gefühl einer Befreiung
nach den kritischen Tagen äußert.

Allgemeine Erleichterung in England
Die Nachricht von dem Abkommen der vier

Mächte in München ist für London wie eine
Erlösung  gekommen . Als dis ersten Gerüchte
über ein Zustandekommen eines Abkommens in
London in den spaten Abendstunden eintrafen,
wurden teilweise in den Theatern und Kinos
die Vorstellungen unterbrochen . Ungeheurer
Jubel war überall die Antwort aus diese Freu¬
denbotschaft . Die Begeisterung fankck zum Teil
auch ihre » Ausdruck i» lang andauernden Jubel¬
rufen auf König und Chamberlain . Dasselbe
Gefühl der Erleichterung spiegelt sich auch in
der Londoner Morgenpresse wieder.

Der „Daily Expreß " erscheint so z. B . unter
der Niesenüberschrift „ Es i st F r i e d e n >" Die
„Times " unterstreicht es in ihrem .Leitartikel
u . a . alS bezeichnend , daß der Spitzname „Die
Großen Bier" („bi ^ kour ") jetzt bereits den
in München versammelten Staatsmännern ge-
geben worden sei . Das erinnere einest an jene
Verhandlungen in Paris — die Friedensverhand-
langen — deren Ergebnis jetzt zum Teil rück¬
gängig gemacht würden . Damals wie heute hat-
ten Frankreich , England und Italien mit zu den
VerbandlungSmachten gehört . Die Tatsache , daß
ein deutscher Führer jetzt an Stelle eines Ameri¬
kaners den vierten Platz einnehme , sei symbol¬
haft . Das Fehlen eines deutschen Vertreters bei
den Friedensverhandlungen in Paris sei Haupt-
sächlich für die Tatsache verantwortlich , daß
Deutschland die Revision jetzt selbst in die Hand
nehmen mußte . England könne stolz darauf sein,
daß sein Vertreter in allen den hitzigen Gegen¬
sätzen der letzten Wochen ein klares Ziel gehabt
habe , nämlich die gerechte Lösung dieses zentral-
europäische » Problems , ohne einen Weltbrand
hervorzurusen . Der „ Daily Telegraph " meint,
der Unermüdlichkeit Ehamberlains sei es zuzu-
schreiben , daß der StreüsaN jetzt wieder , obwohl
er schon hoffnungslos geschienen habe , zur Schlich¬
tung in den Kvnscrenzraum gebracht sei . Die
Nachricht von dem Abkommen werde mit tiefer
und allgemeiner Erleichterung begrüßt . „Daily
Mail " schreibt u. a „ alle vernünftig denkenden
Menschen müßten sehen , daß die Münchener Be¬
sprechungen die wichtigsten seit dem
Kriege  seien . Auch der „Daily Herald ", der
immer die Partei der Tschechen ergriffen hat,
findet sich jetzt mit der neuen Lösung völlig ab.
Es sei, so schreibt das Blatt , zum Guten oder
Schlechten jetzt geregelt , daß das Sudetenland
abgetreten werde . In England habe numehr
leine Gedankenrichtung das Recht , „ tschechischer
als die Tschechen " zu sein . „Daily Expreß " ruft
'einen Lesern zu und schreibt „Freut euch und
Sänket Gott ! Die Schwingen des Friedens rau¬
schen über uns und den Völkern Europas ."
Lebhafte Befriedigung in Frankreich

Der Münchener Sonderberichterstatter der
Havas -Agentur meldet , von allen Seiten werde
versichert , daß die persönlichen Fühlungnahmen
zwischen den vier Staatsmännern sö herzlich
wie nur irgend möglich gewesen
se i e n . Er schildert dann einige anschauliche Epi¬
soden über den Empfang vor allem des franzö¬
sischen Ministerpräsidenten und kleine Vrivat-
äespräche der Staatsmänner und ihrer Beglei¬
tung untereinander , die in recht freundlichem
Tone gehalten sind.

Die Münchener Massen hätten gestern beim
Eintreffen DaladierS „Heil Frankrei  ch!" ge¬
rufen und der Reichskanzler sei Uber diesen Rns
sehr zufrieden gewesen . Daladier habe sich Uber
den wahren Sinn dieser pcklitischen Kundgebung
nicht getäuscht . Beweise sie nicht , daß die wieder¬
holten Erklärungen des Führers über die Not¬
wendigkeit einer deutsch -sranzöfischen Zusammen¬
arbeit den tiefsten Wunsch der beiden Völker zum
Ausdruck bringen?

Der Direktor des „Jour " erklärt , vier Staats¬
männer seien deshalb in München zusammenge¬
treten . weil kein Abkommen möglich gewesen
wäre , wenn sie zu Fünfen oder zu Sechsen ge¬
wesen wären . Natürlich beklage man in gewissen
französischen Kreisen der äußersten Linken stch
darüber , daß weder Benesch noch Stalin (I)
zur Teilnahme an dieser Konferenz aufgefvrdert
wurden . Die Abwesenheit Bcneschs sei gerecht¬
fertigt , denn in einem Augenblick , wo man kurz
zuvor mit Mühe und Not die äußersten Schwie¬
rigkeiten aus dem Wege geschaffen habe , könne
man zwei Todfeinde nicht an den gleichen Tisch
setzen . Komisch wirke es vollends , wenn die An¬
wesenheit Sowjetrußlands in München gefordert
wurde.

Der Führer habe di « Hoffnung ausgedrückt,
daß nach der historischen Münchner Zusammen¬
kunft zwischen Frankreich und Deutschland «ine
dauerhafte Zusammenarbeit geschaffen werden
könne . Alle ausländischen Zeitungskorrespon¬
denten seien erfreut gewesen über die Herzlichkeit,
die unter anderem auch Marschall Göring gegen¬
über Daladier gezeigt habe.
Die ewig Gestrigen

Wie daS „Oeuvre " zu berichten weiß , ist eS am
Donnerstag im Verlaus einer Sitzung des Ber-
waltungsausschusses der Sozialdemokrati¬
schen Partei  zu schweren Meinungsvsrschie-
senheiten gekommen . Der extremistische Zyronsk!
habe den Standpunkt vertreten , daß es Pflicht ge-
,' ese» wäre , sich „ fest an die Verträge zu halten " .

Die Deutschland gemachte » Zugeständnisse seien

„schändlich ". Die Ansicht der sozialdemokratischen
Mehrheit wurde demgegenüber von dem ehemali¬
gen Staatsminister Faure vertreten . Es gebe Ver¬
träge , so sagte er , und es gebe Tatsachen . Wen»
Verträge unter dem Einfluß einer bestimmten
Lage abgeschlossen würden und diese Lage sich in
der Folgezeit verändere , so müsse man mft Recht
fragen , ob solche Verträge noch immer den glei-
chm GttltigkeitSwert besäßen . Müsse man nicht
angesichts einer neuen Lage neue Mittel
zur Verhinderung deS Krieges suchen ? Wenn
England sich znrückziehe und Frankreich ganz
allein bleiben würde , sollte dann wirklich noch
irgendjemand erklären , daß Frankreich trotz allem
marschieren müsse ? Daraus kam eS zwischen den
Mitgliedern des Verwaltnngsaiisschusses der
Sozialdemokratischen Partei zu einem leidenschaft¬
lichen Wortwechsel , so daß der Vorsitzende eine
sofortige Vertagung vorzog.

Italien : „ Das Wunder von München"
Die geschichtliche Einigung der vier Großmächte

über die friedliche Revision der tschecho -slowaki-
schen Grenzen und die sofortige Rückkehr der
Sudekeiidentschen zu ihren Stammesbrüdern inS
Reich hat in ganz Italien einen ungeheuren Ein¬
druck hervorgernsm . DaS .Münder von München"
geht wie ein geflügeltes Wort von Mund zu
Mund . Unter die in riesigen Lettern gesetzte
Lösung „ Europa ist gerettet " stellt „ Popolo di
Noma " das historische Ereignis . „ Europa und da¬
mit Millionen von Menschenleben sind gerettet ."
Niemals wurde eine so große Hoffnung auf einen
Mann gesetzt und >. niemals ist eine so große Hofs-
nung so vollständig zur Wirklichkeit geworden.
Mit dem Abkommen wird in vollem Umsange das
Recht des deutschen Volkes aus Millionen seiner
Sohne feierlich verbrieft , die ein ungerechter
Friede ihm entrisse » hatte , und dieses Recht wird
nicht etwa zu einem Zeitpunkt in die Tat um-
gesetzt, zu dem es Prag und Benesch paßt , sondern
mit dem I . Oktober , wie Adolf Hitler verlangt
hatte . Auch die Polen und Madjaren  wer¬
den volle Gerechtigkeit erfahren . Bei der Gerechtig¬
keit und Dringlichkeit der Forderungen konnte es
gar nicht anders sein . Der Gordische Kno¬
ten ist ohne Schwertstreich - gelöst.

Der „ Corriere della Sera " stellt fest, ein so gro¬
ßes Ereignis sei ein wahrhaft denkwürdiges Mo¬
ment in der Weltgeschichte der letzten Jahre . Seine
große Tragweite werde erst voll erkannt werden,
wenn man ein vollständiges Bild über die Schwere
der Gefahr erhalte , in die Europa und die Welt
durch dis Intrigen der bolschewisti¬
schen und jüdischen Strömungen  ge-
bracht worden waren . Die „ Stampa " schreibt , die
vom Duce geforderte totale Lösung habe trium¬
phiert . Die deutschen Forderungen hätte » einen
vollen Triumph erfahren . Man wisse nicht , ob die
vier Staatsmänner bei der dringenden Notwendig¬
keit , den tschechischen Konflikt zu lösen , auch
andere Kragen  und weitere Horizonte be¬
handeln konnten , aber es gebe keinen besseren Be¬
weis sür die Güte einer Methode der Zusammen¬
arbeit zwischen den vier Mächten als die Tat-
lache , daß es ihnen gelungen sei, eine » Krieg ver¬
hindert zu habe » .

Verständnis für die polnischen Forderungen
Mit Erleichterung begrüßt die polnische Presse

und mit ihr daS gesamte polnische Volk die Er-
gebnisse der Münchener Besprechung . In den Be¬
richten wird vielfach nachdrücklich daraus hinge¬
wiesen , daß sich Deutschland und Italien in Mün¬
chen entschieden für die Erfüllung der polnischen
Ansprüche eingesetzt haben . „ Gazeta Polska " weist
darauf hin , daß die Bevölkerung Münchens nicht
nuk Mussolini , sondern auch Chamberlain und

Vala- ier im girbeliturm der Variier
Begeisterter Empfang des Ministerpräsidenten

Paris , 30 . September . Ministerpräsident
Daladier  ist Freitag nachmittag gegen
4 Uhr auf dem Flugplatz Le Bourget eingetrof-
ftn und mit unbeschreiblichem Jubel von der
Pariser Bevölkerung empfangen worden . Ans
den Zufahrtsstraßen zum Flugplatz und auf
dem Flughafen hatten sich Tausende und
Zehntausende  kmgesammelt , die dem
französischen Ministerpräsidenten bei der Lan¬
dung und bei seiner Fährt in das Innere der
Hauptstadt zujubelten . Fast sämtliche Minister
hatten sich zum Empfang eingefunden ; man
bemerkte auch den Chef des Generalstabes der
Landesverteidigung , General Gamelin , um¬
geben von einer ganzen Anzahl von Generä¬
len und höheren Offizieren . Als Daladier
unter den Klängen der Marseillaise die Ehren¬
kompanie abschritt , wurden ihm von den an¬
wesenden Frauen kleine Blumensträuße zu¬
geworfen . Immer wieder brach die Menge in
den Ruf aus : „ Es lebe Frankreich ! Es
lebe Daladier ! Es lebe der Frie¬
den !"  Eine Abordnung der Waisen von fran¬
zösischen Kriegsgefallenen überreichte dem
Ministerpräsidenten einen Strauß roter Rosen.

Ministerpräsident Daladier  gab bei sei¬
nem Eintreffen auf dem Flugplatz Le Bourget
folgende Erklärung ab : „Ich kehre aus Deutsch¬
land zurück. Die Verhandlungen sind sicherlich
schwierig gewesen , aber ich hatte die tiefe
ueberzeugung , daß das getroffene Abkommen
sür die Aufrechterhaltuug des Friedens in
Europa unvermeidlich war . Ich habe heute
ebenfalls die Ueberzeugung , daß der Frie¬
den  dank dem Wunsch gegenseitiger Zu¬
geständnisse und dank dem Geist der Zusam¬
menarbeit , der die vier großen Westmächte
beseelte , gerettest  ist ."

Freudenkundgebungen im Grenzgebiet
Dyn deutsch- französischen Grenzgebiet ist dasoeuiill )- sr « nzvgicyrn Wrenzgevwc vu»

Münchener Abkommen mit Pgnz besonderer

Herzlichkeit begrüßt worden . Da Sie Mvoue-
rung beiderseits der Grenze zuletzt im guten
Einvernehmen miteinander gelebt hat , ist von
ihr ein großer Druck genommen worden . Zahl¬
reich sind die Kundgebungen herz¬
licher Freude.  Besonders eindrucksvoll
war eine Kundgebung auf der Brücke zwi-
fchen dem auf dem deutschen Gebiet liegenden
Groß - Nosseln  und dem französischen
Klein - Rosseln.  Die deutschen und fran¬
zösischen Grenzbeamten gaben ihrer Freude
über das Ergebnis Ausdruck . Eine franzö-

e Firma stiftete eine Kiste Wein und Sekt,
sie gemeinsam mit der von beiden Seiten zu¬

sammengeströmten Bevölkerung unter Hoch¬
rufen geleert wurde . Auf deutscher Seite
wurde die Hakenkreuzfahne aufgezogen , wäh¬
rend die Franzosen die Trikolore hißten . Auf
französischer Seite  ertönten immer
wieder Hochrufe ans den Führer,
während gleichzeitig „Nieder mit dein Kom¬
munismus " gerufen wurde . ^

Am Freitag um 16 Uhr trat unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Republik ein ein-
stündiger Ministerrat  zusammen . Zn
Beginn der Sitzung dankte dec Präsident der
Republik im Namen des Landes Minister¬
präsident Daladier sür die schwere und heikle
Mission , die er auf sich genommen und zu
einem guten Ende geführt habe . Der Mini¬
sterpräsident gab anschließend einen Bericht
über die Verhandlungen von München und
die Bedingungen , unter denen eine Einigung
erzielt werden konnte , die Europa die Anf-
rechterhaltnng -des Friedens sichern . Einstim-
mig schloß stch der ganze Rat den Ausfüh-
rungen des Staatspräsidenten an und drückte
Daladier seine Glückwünsckje und seinen herz¬
lichen Dank für die Bemühungen im Inter¬
esse Frankreichs und des Friedens aus . - Die
Regierung beschloß , für Dienstag die Kam¬
mern einzuberufen.

Daladier sehr herzlich begrüßt habe . In der Be-
Handlung der Münchener Beschlüsse werden beson¬
ders die zusätzlichen Vereinbarungen über das
Problem der polnischen und der ungarischen Min-
verheilen unterstrichen . Es wird stark hervor-
gehobe » , daß "Deutschland und Italien erst dam,
eine Garantie der neuen tschechiichen Grenzen
übernehmen werden , wenn de» polnischen und
ungarischen Ansprüchen Genüge getan worden ist.
Das Ergebnis der Münchener Vereinbarung könne
als eine Beseitigung der Rolle der
T s che ch o - S low a ke i in Mitteleuropa
bezeichnet werden . Die innere Schwäche dieses
Staates , der aus verschiedenen Volksgruppen zn-
sammengeklebt wurde , habe sich als so groß er¬
wiese » , daß sich niemand sür die Nufrechterhak-
tung dieser geopolikische » Fiktion entschieden habe.
„CzaS " begrüßt die Ergebnisse der Münchener Be-
sprechnng , obwohl sie, wie er schreibt , den gesam¬
ten tschecho-slowakischen Fragenkomplex noch nicht
gelöst hätten . Was den polnische » Standpunkt
betrifft , so sei es klar und deutlich in der polni - >
schen Note an Prag zum Ausdruck gelangt . Hinter !
der Polnischen Negierung stehe i» dieser Frage die !
gesamte Nation , die die llebergabe des nrpolni - >
scheu Gebietes verlangt . „ABC " schreibt , Hitlers I
Politik habe stch nicht nur gegen ein Land gerich - s
tet , in dem 3,5 Millionen Deutsche wohnen , son¬
dern auch gegen ein Land , das sich der besonderen
Unterstützung der Freimaurer erfreute und das
als beguemer Ausgangspunkt sür Angriffe ans
das nationalsozialistische Deutschland diente.

Ungarn begrüßt Münchener Abkommen
„Der Frieden ist in München geboren worden"

lautet die Ueberschrfft des ungarischen Regierungs¬
blattes „Függetlenseg " . Der klerikale „Nemzeti ^
Uisag " und der rechtsradikale „Magyarsag " des
Abgeordneten Hubay setzten in Balkenlettern das
Wort „Frieden " über das SchlußkommuniqnL . In
den Unterüberschriften wird unter Hinweis ans
die dreimonatige Frist für die Lösung des u n g a-
ri scheu und polnischen Minderheiten¬
problems  der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß
damit auch diese Forderungen ebenso ihre Er¬
füllung finden werden , wie sie die sudetendentsche
Frage gesunden hat.

Anerkennung in der Schweiz
In politischen und Parlamentarischen Kreisen

der Bundesstadt hat man die Entwicklung der.
Dinge mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt,
weil am Freitagmvrgen die ordentliche Herbst-
fession der Eidgenössischen Nüie zu Ende gehen
sollte . Nun , da eine Einigung getroffen wurde,
können die Räte » ach Hanse zurückkehre » . Die
„Neue Zürcher Zeitung " unterstreicht , daß es
wichtig sei. daß Deutschland und ebenso auch
Italien eine Verpflichtung zur Respektierung dev
territorialen Integrität des verkleinerten tschecho¬
slowakischen Staates erst von dem Augenblick an
übernehtnen , in dem auch das Problem der mad-
farischen und polnischen Nationalitäten geregelt -
ist . Der „Berner Bund " schreibt : Die verant-
wörtlichen Vertreter der vier Großmächte haben
ausgezeichnete und beste Arbeit  ge¬
leistet.

Uneingeschränktes amerikanisches Lob
Ein sür amerikanische Verhältnisse und einen

amerikanischen Politiker geradezu sensationell
klingendes Lob für das neue Deutschland und
seinen Führer spendete am Freitag Ser von einer
Europa -Reise zurückgekehrte bekannte demokra¬
tische Bundessenator Burke  aus Nebraska . Das
hervorragende Urteil , das der amerikanische Sena-
tor auf Grund seiner Eindrücke auf der Europa-
Reise über Deutschland gewonnen hat gab er in
einem in der Neuyorker Presse stark beachteten

Interview wieder . Bundes,enalor Burke Halle
während eines siebenwöchige, , Aufenthaltes in
England , Frankreich und Dentschland die Arbeits-
Verhältnisse , so wie sie dort liegen , beobachtet und
studiert . In seinen Erklärungen Pressevertreter»
gegenüber , die ihn bereits aus dem Schiff befrag¬
te » , bezeichnet ? er die Dentfche Arbeitsfront als
mustergültige Einrichtung . Er erklärte weiter , daß
die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse in
Deutschland , insbesondere das konstruktive natio¬
nalsozialistische Battprogramm , ihm größte
Bewunderung  abgenöiigt hätten , lieber den
Führer  befragt : erklärte Burke:

,Hu dem , was Adolf Hitler tatsächlich zum
Wohl des ganzen deutschen Volkes vollendet und
was er bereits sür die Bolksinassen getan hat,
halte ich ihn siir größer als selbst Bismarck ."
Die Anglisdernng des sudetendcutschen Gebietes
an das Reich empfindet Burke als gerechte und
einzig faire Lösung des Konfliktes.

„Kriegsgefahr aus iange Sicht gebannt"
Der Pariser Vertreter der Belgrader

„Breme " bemerkt mit Ausnahme von Moskau
herrsche über die Münchner Besprechungen in
alle » europäischen Hauptstädten Freuds Die
liberale Brüsseler „Gazette de Charlervi"
schreibt : Europa kann von heute ab . mit einem
neuen Geist beseelt , neuen Schicksalen entgegen¬
gehen , die aus lange Sicht eine Kriegsgefahr aus-
schließen ." Das Münchner Abkommen hat >»
Holland  geradezu einen Freudeusturm aus-
gelöst . Ter „Telegraph " bemerkt : Europa werde
jetzt mit einem neue » Aufbau beginnen . Die
Kopenhagen er  Presse bezeichnet die Ergeb-
»isse als die glücklichste Botschaft der letzten 20
Jahre . „Tidcns Tegn in Oslo  bezeichnet es
als eine » Sieg deS geiunde » Menschenverstandes,
der allen sür die Geschicke ihrer Länder Verant-
wörtliche » auch in Zukunft zur Richtschnur die¬
nen sollte . In allen großen Städten Europas sollte
eine Straße den Name » „Friedens st raße
des 1. Oktober"  erhalten . Der Eindruck in
Argentinien  ist ungeheuer . Die Presse spricht
von einer Steigerung des deutschen Ansehens ans
bas Höchstmaß . " - - - - -

Eisi ZMm guttsi DUM
Frankreich zieht Kavallerie -Division von der

belgischen Grenze zurück

Brüssel , 30 . September . Der französische
Konsul in Verviere teilte am Donnerstag¬
abend mit , daß die französische Negierung
bLschlossen habe , als Zeichen ihres guten
Willens gegenüber Belgien eine Kaval¬
lerie - Division von der belgisch-
französischen Grenze zurückzu¬
ziehen.  Tiefer Beschluß sei aus Bespre¬
chungen - zwischen dem belgischen Minister¬
präsidenten Spaak »ind dem französischen
Botschafter Vargeton einerseits und dem
französischen Außenminister Bonnet und dem
belgischen Botschafter in Paris andererseits
zurückzusühren . Diese Besprechungen hätten
ergeben , daß Frankreich nicht die geringste
Absicht habe , eine militärische Operation
irgendwelcher Art in Belgien durchzuführe»

2 . MSkWtiSMlS

kl ! g s n b e i i e k t äer Presse

dg . Brüssel , 1. Oktober . Tie Zw eiste
ls o z i a l i st t s ch e) Internationale,
deren Sitz sich seit langer Zeit in Brüssel
befand , ist bei Nacht und Nebel ohne Angabe
von Gründen in ein anderes Land ver¬
schwunden,  das bisher nicht bekannt
gegeben worden ist.

MjonW dis Slürbtlinge
Großzügige Stiftung der JG .-Farben

Berlin , 30 . September . Unter dem Ein¬
druck der vom Führer erreichten Heimkehr
Sudetendeulschlands ins Reich hat die IG.
Farbenindustrie ' Aktiengesell¬
schaft  zur Verwendung sür das sudeten-
deutsche Flüchtlingswerk dem Führer einen
Betrag von einer halben Million NM . zur
Versügung gestellt.

MW -GAMM MM BsWMk
Deutsche und belgische Gesandtschaften

in Botschaften » mgewandelt
Berlin , 30 . September . Auf Grund eines

mit der belgischen Negierung erzielten Ein¬
vernehmens über die Umwandlung der bei¬
derseitigen Gesandtschaften in Botschaften hat
die Neichsregierung ein Gesetz beschlossen,
durch das die deutsche Gesandtschaft
in Brüssel in eine Botschaft um-
gewandelt  worden ist . Der Führer und
Reichskanzler hat demgemäß den Gesandte»
von B tt l o w - S ch w a n t e zum deutschen
Botschafter in Brüssel ernannt . Gleichzeitig
ist der hiesige Kgl . belgische Gesandte Vi¬
comte Davagnon  zum Kgl . belgischen
Boschaster i» Berlin ernannt worden

Der deutsche Botschnster in Brüssel , von Bit-
l o w - S  ch w a n t e,  vertritt das Reich seit Juli
1938 in der belgische » Hauptstadt . Der Botschaft
ter , der heute im 68 . Lebensjahr steht , war bei
Ausbruch des Weltkrieges Offizier im 2. Garde-
Nlanen -Negiment . Er wurde 1911 zum Nuswärti.
gen Amt kommandiert und Ende des gleichen
Jahres an die deutsche Gesandtschaft in Bukarest
versetzt . Nach mehrmonatiger Tätigkeit kam er a»
die deutsche Gesandtschaft , n Athen und 1917 zur
deutschen Botschaft in Wien . Im Jahre ISIS
schied der Diplomat ans dem Staatsdienst aus.
Im Jahre 1933 wurde von Bülow -Schwante
wieder in das Auswärtige Amt beruft », und zum
Vortragenden Lcgationsrat ernannt . 1S35 er-
folgte seine Ernennung znm Chef des Protokolls
mit dem Titel Gesandter . Bis zum Juli 1938
stand von Bülow -Schwante an dieser verant-
wortungsvvllen Stelle . Botschafter von Bülow-
Schwante ist NSKK .-Brigadeführer und Mitglied
der Obersten Nationalen Sportvehörde . Als Ma¬
jor d. N . gehört er dem Panzerregiment 6 an.



wWier ix Mre
Kostenrechtttche Fragen ve» Ehescheidung

In einer soeben vom Reichsiustizminister er»
lassenen zweiten Durchführungsver¬
ordnung zum Ehegesetz  wird bestimmt,
daß die Kosten des Verfahrens gegeneinander
aufzu heben  sind , wenn aus Scheidung oder
Aushebung der Ehe anerkannt oder die Ehe für
nichtig erklärt wird , ohne daß der unterlegene
Teil Hiera » schuldig ist. Die Verordnung tritt,
am 1. Oktober in Kraft und betrifft nicht das
Land Oesterreich.

25V 0»0 Arbeitsschutzwalter
Mitte l938 gab es in de» Betrieben des Reiches

Kreits 2S0 000 Arbeitsschutzwalter . Der Arbeits-
fchntzwalter ist vom Reichsarbeitsminister aus¬
drücklich bestätigt . Ihm ist die - unbedingte
Meldepflicht  bei allen Verstößen gegen die
Betriebssicherheit zur Aufgabe gemacht worden.
Die Arbeitsschutzwalter gehören zu den Träger»
einer neuen Einrichtung des Nnfallmeldcwesens.
Die Deutsche Arbeitsfront hat darüber hinaus die
Ausbildung von Sicherheitsingenieuren in An-
grisf genommen.

Nur noch vier Hühnerwirtschastsrassen
- Die weißen Reichshühner gelten nach einer Ent¬

scheidung des Verwaltungsamtes des Reichs-
oanernsührers vom 1. Juli 1939 an nicht mehr
als anerkannte WirischastSrassc . Seit Ende 1937
bestehen keine Herdbuchzuchten weißer Reichs¬
hühner mehr , so daß die Vermchrungszuchten die¬
ser Nasse die Bestimmungen nicht mehr erfüllen
können . Die Beschränkung der Zahl der anerkann¬
ten W i r t s cha s t s r a s s e n auf vier — weiße
Leghorn , rebhnhnfarbige Italiener , weiße Whan-
dviten , rote Nhodelünder — ist als ein weiterer
Schritt ans dem Wege der auch in der übrigen
Tierzucht angestrebten N a s s e v c r e i n j a chu n g
zu begrüßen.

Sammlungen und Warenvertrieb i» Behörden
In , Interesse der Einheitlichkeit sind im Einver¬

ständnis mit dem Stellvertreter des Führers vom
Reichsinnenministcr mit Gültigkeit für alle Be¬
hörden und ösfcntlichen Betriebe Richtlinien
sür Sammlungen und Warenvertrieb in de»
Dienstrüume » ergangen . Darnach sind in den
Dienstgebäuden der öffentlichen Behörden Samm¬
lungen jeder Art grundsätzlich untersagt . Zu¬
lässig  sind nur Sammlungen sür Kamcrad-
schaftS'absnde und übliche kleine Ausmerksamkeiten,
wenn diü Sammlung von Gesolgschaftsmitgliedern '
selbst angeregt ünd dnrchgesührt wird.

Lehrgang für Volfspfletzer
Am 15. November beginnt im NSV .-Neichs-

feminar Berlin  ein neuer ordentlicher Lehr-
gang für Volkspfleger . Meldungen zu diesem
Lehrgang sind dem Hauptamt sür Volkswohlfahrt
bis 15. Oktober einzureichcn.

Ausfall von Reichsbahn -Kraftomnibussen
Ans betriebliche » Gründen fallen bis auf wei¬

teres sie Neichsbahn -Krastomnibusfahrten zwischen
Franks urt  a . M . und Baden -Baden , Bad
Nauheim und Gießen , ferner einige Fahrten zwi¬
schen Frankfurt und Karlsruhe  sowie Darm-
stgtzt ans.

Ausnahmemöglichkeit für Führerschein 4
dis 31 . Dezember

Der Neichsverkehrsminister erklärt sich aus¬
nahmsweise damit einverstanden , daß in Fällen,
in denen trotz frühzeitig gestellten Antrages ein
Führerschein der Klasse 4 wegen Geschäftsüber¬
lastung der - Verwaltungsbehörden nicht recht¬
zeitig ausgestellt werden kann, zur Führung eines
vom 1. Oktober ab  unter die Klasse 4 fallen¬
den Kraftfahrzeuges eine einfache amtliche Be¬
scheinigung über die bestandene Prüfung in den
VerkehrSvorschrifteu genügt . Die Ausnahme gilt
nur bis 31. Dezember d. I . Bis dahin müssen
die Bescheinigungen eingezogen und durch Führer-
scheine ersetzt sein.

1. Volksgenosse, halte dir stets vor Augen , daß
alle dir entbehrlich erscheinenden Gegenstände als
Altmaterial bedeutsame Werte  für die
deutsche Volkswirtschaft darstellen.

2. Prüfe in allen Räumen und Winkeln deines
Hauses und deiner Wohnung , wo entbehrlich ge¬
wordene und zur Verschrottung geeig¬
nete Gegenstände  sich befinden und trage
sie zusammen.

3. Wertvoll sind besonders:  Eiserne
Schränke . Eisenregale , ausgebrauchte Oesen, Herde
und deren Bestandteile , auch ausgebrauchte Zentral-
heiznngskörper . eiserne Bettstellen , Sprungfedern,
Gas - und Wasserleitungsrohre , Eisenstücke. Werk¬
zeuge, alte Schrauben , krumme Nägel , Blech,
emailliertes Blech. Bandeisen , ausraugierte Haus¬
haltungsmaschinen . Eimer . Kochtöpfe, Gardinen-
stängen , Fahrradteile , Hufeisen , Baubeschläge,
Platten , Anfzugsteile , Kellerkaden, Schlittschuhe,
Rollschuhe. Spielsachen aus Metall . Kassetten. Gar¬
tengeräte , Draht . Gitter.

4. Du, deutsche Hausfrau,  und du. deutsche
Landfrau,  ihr werdet Konservenbüchsen,
Milchdosen und sonstige Blechdosen. Kanister usw.
nicht mehr achtlos beiseite legen, sondern zur
Einsammlung getrennt bereit halten . Sie sind zu
besonderer industrieller Behandlung vorgesehen.

5. Die Landwirtschaft  fördert erfah¬
rungsgemäß wertvolles Gut zu Tage . Du . deut-
jcher Bau"  verwahrst in Feld und Hos gleich-
falls beachtliche Werte . Trage zusammen , was dir
an Altmaterial irgendwie entbehrlich ist. Neben
den bereits erwähnten Gegenständen des Haus-
Halts insbesondere : ausgediente landwirtschaft-
liche Maschinen , landwirtschaftliche Hof- und Acker-
geräte . ausgebaute Motoren . Vorgelege . Huf-
beschläge, Draht und Gitter und dergleichen.

6. Der Bevölkerung des Landes obliegt die be-
sondere Ausgabe der Erfassung alles her¬
renlosen Gutes  draußen aus Wiesen und
Aeckern. in verlassenen Gruben , in Steinbrüchen,
längs der Flußläufe und in den Bächen. Deut¬
scher Bauer, , tue auch hier wie immer gewissenhaft
deine Pflicht!

7. Die Vorsammlung  in Stadt und Land
und das Zusammentragen des abzuliefernden
Gutes vermag die schwere Arbeit der SA . bei der
Einsammlung fühlbar zu erleichtern und sichert
dadurch einen schnellen Erfolg . Hilf du da¬
mit zualeicki deiner SA . I

Wus AlürtkmöerL
Freudenstadt , 30 . September . (SV . Jah¬

resversammlung des Vereins für
vaterländische Naturkunde .) Hier
fand unter dem Vorsitz von Professor Dr.
Bräuhüuser -Stuttgart die SV. Jahresver¬
sammlung des Vereins sür vaterländische
Naturkunde in Württemberg statt . Professor
Dr . Brä »Häuser  sprach über „Geologi¬
sches und Geschichtliches über den Bergbau
im Schwarzwald unter besoüderer Berück¬
sichtigung der Freudenstädter Gegend ". Ober¬
lehrer G ö tz-Freudenstadt sprach über „Altes
und Neues ans unserer heimischen Pflanzen¬
welt " und Hauptkonservator Dr . Berck-
hemer  verbreitete sich über das Thema
„Neue Fossilfunde aus dem Schwarzwälder
Buntsandstein " . Als nächster Tagungsort
ist Ulm ausersehen worden.

Stuttgart , 30 . September . (Go ldenes
M i l i t ä r j u b i l ä u m .) Vor SO Jahren,
am 1. Oktober 1888 , trat Musikdirektor
Venniug  in das Musikkorps der IN . 56
ein . Im Jahre 1910 wurde ihm die Musit-
meiskerstelle im Grenadier -Regiment US
übertragen . Seine Ernennung zum Musik¬
direktor ersolgte im Jahre 1913 . Nach dem
Weltkrieg , in dem der Jubilar u . a . mit dem
EK . I ausgezeichnet wurde , rief er bei der
Württ . Schutzpolizei ein Musikkorps ins
Leben . Jetzt leitet er den Musikverein Feuer-
bach mit grobem Erfolg . Den alten Soldaten
ist er durch seine Tätigkeit als Leiter der
Stabskapelle im Landesgebiet Südwcst des
^T .-Neichskriegerbundes bekannt.

-.. avcnssurg , 30 . Si -p!vmber . (Z iv e i M o.
nate Gefängnis sür fahrlässige
Tötung .) Das schwere Motorradunglück,
das sich am Abend des 1. Mai bei Navens-
bürg ereignete , und bei dem ein 19 Jahre"
alter Dtann aus Brochenzell auf der Stelle
getötet und zwei Personen schwer verletzt
wurden , fand jetzt seine gerichtliche
Sühne.  Der Moivrradlenker , der die
Steige mit zu großer Geschwindigkeit herab-
gefahren war und bei dem Unfall selbst
schwer verletzt wurde , erhielt wegen fahr¬
lässiger Tötung zwei M o n ateGesän  g-
nis.

Wald (Hohenzollern ) . 30 . September . Bei
Ausbesserungsarbeiten aus dem Dach des
alten Klosters verunglückte der verheiratete
Maurer Karl Huber  aus Kappel . Als er
die schwierige Arbeit aus dem Dach beendet
hatte und durch die Dachluke einsteigen
wollte , brach die Tachlatte , aus der er stand.
Er stürzte 13 Meter in die Tiefe . Im Lan¬
deskrankenhaus in Sigmaringen wurde ein
Beckenbruch  sestgestellt.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist auSgebro-

chen  in Fachsenfeld, Kreis Aalen . Obersischach,
Kr . Gaildorf , Ebersbach , Großküchen, Kr . Nettes¬
heim, Kirchenfall , Kreis Oehringen . und Eris-
darf , Kreis Niedlingen.

Die Seuche ist erloschen  in Oberdischingen,
Oepfingen und Nasgcnstadt . Kr . Ehingen , Nnter-
urbach. Kr . Waldsee. und Tigerfeld , Kr . Min-
fingen.

Gemml AMm von Goösri
ßZ Znßrs GMal

Stuttgart , 1. Oktober . General der In¬
fanterie a. D. Freiherr von Soden  be¬
geht heute sein öSjähriges Militärjubikäum.
Der Jubilar begann seine Laufbahn beim
Grenadierregiment „Königin Olga " in Stutt.
gart . Bis zum Jahre 1903, wo er als Oberst
die Führung des Infanterie -Regiments „Kai¬
ser Friedrich " in Stuttgart übernahm , war
er auch zur Kriegsakademie und zum Gene¬

ralstab abkommandiert . Als Generalleutnant
wurde von Soden bei Ansbruch des Krieges
mit der Führung der 26 . Neservedivision
beauftragt . Später führte der Jubilar das
XI . AK . und das VII . und V . Neservekorps.
Nach dem Weltkrieg war General v . Soden,
der Ehrenmitglied des NS .-Neichskrieger-
bundes ist , unermüdlich sür den Zusammen¬
schluß der alten Soldaten tätig.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  hat dem
Freiherrn von Soden , der zur Zeit in Ueber-
lingen weilt , zu seinem 65 . Dienstjubiläum
telegraphisch die herzlichsten G l ü ck-
Wünsche  übersandt.

Achs MroMMe entzogen
Die Unfallbilanz des Volksfestes

Stuttgart , 30 . September . Die Warnung
des Polizeipräsidenten an die Besucher des
Volksfestes , sich nicht unter Einfluß des
Alkoholgenusses ans Steuer zusetzen , um nach
Hause zu fahren , hatte den Erfolg , daß die
Unfälle sich in mäßigen Grenzen
hielten . Immerhin glaubten einige Volks¬
genossen , sich über die Mahnung hinwegsetzen
zu können . So fuhr ein Kraftradfahrer einen
Radfahrer an , der erhebliche Verletzungen
erlitt ; ein Personenkraftwagen fuhr ein
Verkehrszeichen um , wobei eine Insassin
leicht Verletzt wurde . Ein von einem Kraft¬
fahrer angefahrener Fußgänger starb an den
Folgen der Verletzungen . Drei Kraftfahrer,
die in betrunkenem Zustand vom Volksfest
wegfahren wollten , wurden daran gehindert.
Sämtlichen wurde die Fahrerlaubnis
entzogen.

ZrieSwagen auf Werzug sMMttir
Sieben Verletzte

Plochingen , 30 . September . Am Donners¬
tag gegen 22 Uhr ist auf dem Bahnhof
Alt bach  der Triebwagen - Personenzug
Stuttgart — Plochingen , Stuttgart ab 21 .32
Uhr , Plochingen an 22 .03 Uhr , auf einen auf
dem Bahnhof stehenden Güterzug ausgesto-
ßen . Dabei wurden sechsReisendeund
derZugsührer  des Personenzuges durch
Prellungen und Schürfungen verletzt.  Die
Verletzungen der Fahrgäste waren leichter
Art , so daß alle nach Hause entlassen werden
konnten . Auch der ins Krankenhaus ein-
gelieserte Zugführer ist nicht schwer verletzt.
Der Triebwagensührer blieb unverletzt . Der
Sachschaden ist nicht unbedeutend . Im Zug-
verkehr gab es bis in die Morgenstunden
des Freitag zum Teil große Verspätungen.
Tie Untersuchung über die Entstehung des
Zusammenstoßes ist tm Ganae.

GröWtKsr SeWmsrb
Gönningen , Kr . TüRngen , 30 . September.

In den letzten Tagen ging die Nachricht
durch die Presse , daß sich die Ehefrau eines
hiesigen Samenhändlers , während sie im
Bett lag , durch ein Heizkissen schwere Ver¬
brennungen zugezogen habe , an denen sie im
Krankenhaus gestorben ist . Nach den Festster-
lungen der Staatsanwaltschaft hat die
Frau jedoch einen gräßlichen Selbst¬
mord  begangen . Infolge seelischer
Zerrüttung  hat sie sich in das zuvor
mit Spiritus übergossene  Bett ge¬
legt und dasselbe angezündet,  so daß
sie kurz nach Einlieferung in das Kranken¬
haus unter qualvollen Schmerzen an den er¬
littenen Brandwunden gestorben  ist . Der
Verbrennungstod der Frau ist also demnach
nicht auf den Gebrauch eines Heizkissens zu-
rückzuführcn.

Neve Roh- und Werkstoffe im Handwerk
Vorbereitung einer Wanderausstellung kn Württemberg — Dnrchorganifatiou

des Handwerks aufgrund der neue» Landesekutettnug

Stuttgart , 30 . September . Unter dem Vor¬
sitz von Landeshandwerksmeister Baetzner fand
hier eine Arbeitstagung  der Vertreter
der württ .-hohenz . Handwerkskammern statt.
Zunächst stellte sich der neue Leiter der Be«
triebswirtschaftsstelle des württ . Handwerks
(Gewerbeförderungsstelle ) beim Württ . Lan¬
desgewerbeamt , Dipl .-Jng . Blaich,  vor,
welcher nunmehr die endgültige Leitung der
Betriebswirtschaftsstelle übernommen hat . Er
nahm im Rahmen seines Aufgabenkreises zu
den Fragen der Rationalisierung,
Werkstoff - und Rohstoffumstel¬
lung im württ . Handwerk  kurz Stel¬
lung . Nachdem die Wanderausstellung des
Reichsstandes des Deutschen Handwerks über
„Neue Roh . und Werkstoffe im
Handwerk"  erst Mitte oder Ende des näch¬
sten Jahres in Württemberg und Hohenzollern
gezeigt werden soll, hat sich der Landeshand-
werksmerster entschlossen , eine gleichartige Aus¬
stellung für Württemberg und Hohenzollern
aufzubauen , um auch dem württ .-hohenz.
Handwerk noch in diesem Jahr die Möglichkeit
zu geben , sich über die neuen Roh - und Werk¬
stoffe zu unterrichten . Außer den Roh - und
Werkstoffen als Rohprodukt sollen auch fertige
Handwerkserzeugnisse aus den neuen Werk¬
stoffen gezeigt werden.

Ueber die Maßnahmen und die Durchfüh¬

rung -der av 1. Ottover in zrrasl ireienoen
Aenderungen auf organisatori¬
schem Gebiet im württembergi-
schenHandwerk  berichtete Geschäftsführer
Metzger.  Durch die auf Grund des Gesetzes
vom 25 . April 1938 über die Landeseinteilung
Württembergs ersolgte Neueinteilung der Ver¬
waltungskreise wird zwangsläufig auch eine
AenderungderBezirkederwürtt.
Handwerkskammern,  der Kreishand¬
werkerschaften und der Innungen notwendig.
Nach eingehenden Verhandlungen wird im
Interesse einer möglichst einheitlichen Eintei¬
lung der Bezirke an der politischen und ver¬
waltungsmäßigen Bezirkseinteilung festgehal-
ten und deshalb für jeden Bezirk der ab
1. Oktober vorhandenen Großkreise eine Kreis-
Handwerkerschaft und für jeden einzelnen
Beruf eine Innung errichtet , es sei denn , daß
es sich um zahlenmäßig so kleine Handiverks-
berufe handelt , daß die Errichtung einer
Innung für einen ganzen Handwerkskammer¬
bezirk oder gar für bas Land als zweckmäßiger
angesehen wird . Durch diese Neueinteilung ist
das schon lange angestrebte Ziel der Schaffung
größerer leistungsfähiger Handwerks -Innun¬
gen erreicht.

Außerdem wurden eine Reche weiterer
Maßnahmen auf dem Gebiet der Berufs¬
ausbildung  und Förderung des hand-
wLtcklrckisu MamwUibkeS  beivrotbe».

Der Führer « uh Reichskanzler bat be» Studien¬
direktor Hunck in Böblingen »um Oberstudü»
direktor und den Vermeiinnasäsiessor Baum  beim
Seldüereinigungsamt Cannstatt zum Vermessunas-
rat ernannt.

Der NelchSminlster der Justiz bat den Staats¬
anwalt Dr . Fuchs in Stuttgart auf feinen Antrag
als Landaerlchtsrat an das Landgericht Stuttgart,
und den Bczirksnotar Oelschläger  in Walden¬
buch feinem Ansuchen gemäß au das Vezirksnotariat
Schwab . Hall versetzt sowie den Justizinsvektor
Braun  beim Amtsgericht Stuttgart zum Justiz-
inivektor der RBes .-Gr . F. 4 b 2 bei dem Nechnungs-
amt des Oberlandesaerichts und Len Jnstlzinfvckwr
W c t s s t u g e r von Balingen , zur Zeit Hllssnotar
tu Reutlingen , rum Vezirksnoiar in Nosenfelv er¬
nannt . ,

-Der Nelchsstatthalter bat aus ihren Antrag in den
Ruhestand versetzt: Oberlehrer Fischer  in Gott-
wollshausen , Kreis Hall , Oberlehrer Hartman»
in Lanvbeim , Hauvtlebrerin Marie Sikinger  in
Weil im Schönbuch , Kreis Böblingen , Hauvtlebrerin
sür Handarbeit Emilie HeILma >er  in Stuttgart.

Polizeimeister Georg Gtinthner  beim Polizei-
amt Ludwlasburg tritt, nachdem er die Aitcrsgreuzc
erreicht bat . mit Ablauf des Scvtember in den Ruhe¬
stand.

Nachgenannte Lehrer treten , nachdem sw die
Altersgrenze erreicht haben , mit dem Ablaus des
Monats September in den Ruhestand : Mittclschul-
oberieürer Harzer  in Ulm , Mittelschuloberlehrer
Talmon - Gros  in Stuttgart -Bad Cannstatt,
Oberlehrer B a l l n s s in Nottweil , Oberlehrer
Breuling  tu Wellendingcn , Kreis Nottweil.
Oberlehrer Ebrmanu  in Eislingen , Kreis , Gov»
vinaen , Oberlehrer S i s ch er in Niedcrstotzinge »,
Kreis Ulm.

Der Oberlandesgcrichtsvräsiöent hat die Justiz¬
wachtmeister Georg Müll er  und Karl Frei  t a a
bei dem ObcrlanSesaericht Stuttgart zu Justizober-
Wachtmeistern bei dieser Behörde sowie die Äustiz-
vraktikanten Kerker  in Ulm zum Justtzmspektor
bet Le,. Amtsgericht Reutlingen , Züfle  in Rott¬
weil zum Justizinsvektor bei dem Oberlandcsacricht
(Gerichtsabteilung ) , Heine  in Ulm zum Juitiz-
inlvektor Sei dem Amtsgericht Tettnang und K,i ns
tu Saulgau zum Justizinsvektor bei dem Amts¬
gericht Gövvingen ernannt.

Im Bereich des Landesarbeitsamis Südwest-
deutschsand wurde der stell». Leiter des Arbeitsamts
Aalen , Verwaltungsobcrinspektor Richard Vogler,
zum Berwaltunasamtmann ernannt.

Veränderungen bei de» Vcriorgnnssdienststelle«
Belm Bersoraunasamt Stuttgart Kitt . Verwal-

lunasinspektor Karl Btsfinger  aus seinen An¬
trag mit dem SO. Sevtembcr in den dauernden Ruhe¬
stand.

Versetzt wurden Verwaltungsamtmann Jahr , der
seit 8. Januar 1938 zum Rcichstreuhänder der Arbeit
kür das Wirtschaftsgebiet Rheinland nach Köln ab-
äeorduet war , mit Wirkung vom 1. Scvtember in ine
Neichstreubänderverwaltuna : Verwaltunasinspektor
Julius Kraft  zur Orthopädischen Bersoraungs-
stclle Stuttgart : BcrwaltungSmfvcktor Kaspar
Schneiüer  von der Bersorgunasarztltch -n Untrr-
suchnngsstelle Stuttgart «um Bersoraunasamt Stutt¬
gart.

Verwaltunasinspektor Karl Kehl  von der Ortho¬
pädischen Versorg miss »e!le Stuttsart wurde zur
BersoraungSärztlichen Nnteriuchungsstellc Stuttgart
versetzt.

Im Bereich der Reichsbahndircktion Stuttgart sind
der Neichsbahnoberinsvektor Schöll in Stuttgart
(RetchsbaüilSircktton ) zum ReichSbahnamtnmmi . die
techn. Netchsbabninsvektorcn Krev  in Stuttgart
(Reichsbahndirektion ) , Ze int narr  tu Heilbromi
(Reichsbalmbetriebsamt ) und Mcrkle  in Heil-
vronn (MasKinenamt ) zu techn. Neichsbavnobcr-
inspektoren ernannt , der Neichsüahurat Müller
in Darmsiadt als Vorstand zu dem neu errichteten
Maschinen «!-» Friedrichshasen , der techn. NciKsbahii-
inspektor Hahn  in Böblingen «Bahnmeisterei ) nach
Reutlingen als Vorsteher der Bahnmeisterei 3 und
der Reichsbahnsekretär Weber,  Vorsteher des Bahn-
Hofs Fischbach (Bodensee ) , nach Friedrichsbasen (Ma-
Mncnamt ) versetzt worden.

DIeufterledtguugen
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der Deutschen

Volksschule in Hcrbertiuaen , Kreis Saitlga » , Dienst¬
wohnung , ein Schulleiter ist zu bestellen , haben ihre
Gesuche bis 8. Oktober bei der Miiitstericisabtettiing
für die Volksschulen einzureichen.

Die Bewerber um die Pfarreien Hocbüvrs. Del.
Kirchheim u. T ., Stammüeim , Dck . LuüwiaLburg.
Schömberg , Dck . Neuenbürg , und Dalheim , Dck.
Tübingen , haben sich hinnen drei Wochen beim Ev.
Obcrkirchenrat zu melden.

t/ek'
Grobes Haus

Samstag , 1. Oktober : Fill/n 18 : „Der Frei-
schütz ". Anfang 19.89, Ende 22.30 Ubr.

Sonntag , 2. Oktober : Auh . Miete : „D i e l u st i g e
Witw  e ". Anfang 19.30, Ende 22.30 Ubr.

Montag , 3. Oktober : Geschlossen.
Dienstag , 4. Oktober : O 38 : „D i e B o b c m c".

Anfang 20, Ende 22.30 Uhr.
Mittwoch , ö. Oktober : KdK.-KuIturaem . 8: „D i e

l u st i g e Witwe ". Anfang 20, Ende 23 Uhr.
Donnerstag , 8. Oktober : II 81 : „DieZauber -

fIöt  e". Anfang 19.30, Ende 22.45 Ubr.
Freitag , 7. Oktober : II ZS: „F >d e l i o". Aniana

SO Uhr , Ende 23.30 Uhr.
„Samstag , 8. Oktober : KdF .-KuItnrgcm ., Geicbl.
Vorstellung : „U n d t n e". Anfang 19 Ubr , Ende
22 UÜ-

Sonntaa , S. Oktober : KdK.-KuIturaem ., ». Juaend-
vorftelluna : „Undtne ". Anfang 14.30 Ubr, Ende
17.30 Uhr . - Anher Miete : „Monika ". Anfang
19.80 Ubr , Ende 23.30 Uhr.

Montag . 1«. Oktober : Geschlossen.
Kleines Hans

. Samstag , 1. Oktober : Außer Miete : „D c, s
schöne Abenteuer ". Anfang 19.30 Uhr , Ende
33.15 Uhr.

Sonntag , 2. Oktober : Antzer Miete : ,.A t m k e".
Anfang 30, Ende 23 Uhr.

Montag , 3. Oktober : KdF .-KuItnrgem . 1 : „Jan
Und die Schwindlerin ". Anfang 20 Uhr,
Ende 23.30 Ubr.

Dienstag , 4. Oktober : KdF .-Kulturgem . 2 : „I a n
und die Schwindlerin ". Anfang 20 Uhr,
Ende 33.30 Ubr.

Mittwoch , i . Oktober : l? 35 : „A I in k e". Anfang
20 Ubr Ende 23 Ubr.

Donnerstag , S. Oktober ; -4 85: „Der Hoch¬
verräters  Anfang 30. Ende 33 Uhr.

Freitag , 7. Oktober : O 1: „A i m L e". Anfang 30,
Ende 22 Uhr.

Samstag , 8. Oktober:
Vorstellung : „Hamle  t ". Ans . 19, Ende 22.80F .-KultuiAem , Ges ^ I.

Sonntag , 9. Oktober : FIU/I 1 : „Das schöne
Abenteuer ". Anfana ^9.80. Ende 22.15 Ubr.

Montag , 10. Oktober : KdF .-Kulturgem . 5: „I a n
und die Schwindlerin ". Anfana 29 Uhr.
Ende 33.89 Uhr.

Dis Lan-M-mMM meldet
Auf der vom Verband der deutschen Volks-

bibliothekare tu Leipzig veranstalteten Bücherei-
taguna gab Oberregierungsrat Dr . DSHnßardt
vom NeichserziehungSmimsterium bekannt , daß in
Stuttgart am I . Mai lS3S eine Volksbüche¬
rei schule  eröffnet wird.

Die Ausstellung „Sudetendeutscher Kampf " im
Ehrenmal der deutschen Leistung im Ausland ist
nunmehr an allen Tagen von lv bis 17 Uhr ge-
öffnet . Um jedem Volksgenossen den Eintritt in
die Sonderschau zu ermöglichen , wurde der Ein¬
trittspreis auf 10 Rpf . festgesetzt dieser Eintritts-
preis gilt gleichzeitig für die Besichtigung der
Ausstellung „Sudetendeutscher Kampf " und de?
Ehrenmals,



Wus dem HeimatsebieAM'
Gedenktage

2. Oktober.
>839: Der Maler Hans Thoma in Bernan im
Schwarzwald geb. (gest. 1924). — 1847: Reichs¬
präsident Generalfeldmarschall Paul v. Hm-
denburg in Posen geb. (gest. 1934). — 1995:
Das Tannenbergdenkmal wird zum Reichs¬

ehrenmal erklärt.
Sonne: Aufgang 6.01, Untergang 17.37 Uhr
Mond: Aufgang 14.20, Untergang 23.27 Uhr

Mond in Erdferne.
3. Oktober.

1720: Der Dichter Johann Peter Uz in Ans¬
bach geb. (gest. 1796). — 1813: Dorck erzwingt
den Elbübergang bei Wartenburg unweit von

Wittenberg.
Sonne : Aufgang 6.03, Untergang 17.35 Uhr
Mond: Aufgang 14.49, Untergang — Uhr

-O - -
Der Oktober

Oktober, der „achte" der Römer, der deut¬
sche Gilbhard und Weinmonat, hebt an und
bringt uns den volsen, hohen Herbst ins Land.
Gilbhard, der Name soll bedeuten, daß nun
das Laub allenthalben zu gilben, sich zu ver¬
färben beginnt. Schon im September hing in
den Birken und Buchen hier und da ein gel¬
bes Blatt , ein ganzer Zweig voller leuchtender
Herbstblätter. Nun wird allüberall im Walde
und an den Straßen das Gelb der Blätter
zum Hauptfarbenton. Und an den Wegrän¬
dern, in den Ackerfurchen und Gräben weht
der herbstlicher brausende Wind das gelb¬
braune, welkende Laub zu immer größer wer¬
denden Massen zusammen.

Bon dem früheren oder späteren Einsetzen
des Laubfalles schließt die Weisheit alter
Bauernregeln auf künftige Witterung: „Sitzt
das Laub jetzt noch fest auf dem Baum, fehlt
ein strenger Winter kaum," andererseits: „Hal¬
ten Birken und Weide ihr Wipfellaub lange,
ist zeitiger Winter und gut Frühjahr im
Gange." Damit stimmen andere Wetterregeln
dieses Monats überein. „Wer im Herbst hell
Wetter will, hat der Winde im Winter
viel." — „Oktobergewitter sagen beständig, der
künftige Winter sei wetterwendisch." — „War¬
mer Oktober bringt offenbar uns sehr kalten
Februar."

Als Lostag wichtig ist St . Gallus (16.), der
Tag jenes Mannes, dessen Einsiedelei in den
Alpenbergen am Säntis , jenseits des Boden¬
sees, später zu dem weltberühmten Kloster
St . Gallus wurde. An diesem Tage beginnt
im allgemeinen die Weinernte in Deutschland.
Dazu gehört trockenes, spätsommerlich warmes
Wetter, das nun nach den Stürmen der Tag-
und-Nachtgleiche für gewöhnlich einzusetzen
Pflegt. Daher heißt es Wohl: ,St . Gallus ist
voll Ueberdruß, weil er die Weinbutten tra¬
gen muß." "Der Landmann beendet in diesem
Monat die Aussaat des Wintergetreides(„Wer
an Lukas — 18. — Roggen streut, es im
Jahr drauf nicht bereut") und holt die Zucker¬
und Futterrüben vom Felde.

Und im Oktoberwindeverwehen blau die
letzten Kartoffelfeuer- .

Ein historischer Tag
Am 1. Oktober tritt die Verordnung über

die Neuaufteilung der Oberämter in Kraft.
Wir hoffen dabei, daß Härten wirtschaftlicher
und kultureller Natur , die wie in den ein¬
zelnen Laudesstellen auch in unserem Kreis
austreten, durch die Umsicht und Tatkraft der
Verantwortlichen Leiter verhindert werden
können." Wie von maßgebender Seite ver¬
sichert wird, soll dies in weitestem Maße ge¬
schehen. Mau muß wünschen, daß sie sich
zum Wohle jedes Kreises und des ganzen
Landes auswirkeu möge.

Gestern abend ist Landrat Lempp,  der
Vorstand des aufgelösten Kreises Neuenbürg,
vom Hauptbahnhof aus an seinen neuen Wir¬
kungsort Stuttgart abgefahren. Zu seiner
Verabschiedung hatte sich die gesamte Gefolg¬
schaft des Oberamts eingefunden.

Wie bereits bekanntgegeben, werden die
Dieustgeschäfte der Kreisverbandsbeamtungen
(Kreispflege, Kreiskasse, Kreiswohlfahrtsamt,
Kreisbaumeisterstclle, Verwaltungsaktuariat)
zunächst bis auf Weiteres unverändert in
Neuenbürg fortgeführt.

Auf der Suche nach der Kindesmärderin.
Bekanntlich wurde am vorletzten Freitag die
Leiche eines neugeborenen Kindes aus der
Euz geländet. Die Nachforschungen nach der
Täterin haben bis jetzt noch zu keinem Er¬
folg geführt. Vertrauliche Mitteilungen , ins¬
besondere wer gesehen hat, wie ein Paket in
die Enz geworfen wurde, an die Gendarme¬

riestelle erbeten. Mit großer Wahrschein¬
lichkeit ist zu rechnen, daß auswärtige Täter
in Frage kommen.

Das KdF-Kabarett „Füllhorn der Freude"
gastiert am kommenden Dienstag abend in
der Städt . Turnhalle . Wenn „Max" Meyer-
Naß im Auftrag der NS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" eine Kleinkunstbühne
auf die Reise geleitet, dann hat es bisher
immer geklappt. Noch sind die großen Er¬
folge des „Schwäbischen Hutzelbrot" in aller¬
bester Erinnerung . Dieser sprühenden und
witzigen Kleinkunstbühne,' die die beachtens¬
werten Erfolge einer „Palette " zu steigern
wußte, wird mit dem diesjährigen Winter¬
spielplan als „Füllhorn der Freude"
bestimmt einen Höhepunkt erreichen. Nicht
nur der Name ist neu. Das „Füllhorn der
Freude" bringt mit einer Ausnahme — na¬
türlich in Gestalt von „Max" — lauter neue
Gesichter. Das interessanteste darunter ist:
Nuk,  der große Musik-Clown. Tanz, Akro¬
batik, Kurzspiele, Gesang, und Musik runden
dieses ausgezeichnete Programm.

Ä .us Pforzherru
Die Friedensbotschaft aus München

hat auch in Pforzheim Helle Begeisterung
ausgelöst. Seit gestern früh flattern von
allen Amts- und vielen Privatgebäuden die
Fahnen des Dritten Reiches. Auf den
Straßen sammeln sich die Menschen und be¬
sprechen die neue Friedensmission des Füh¬
rers . Sah man noch am Vortage ängstliche
Gesichter, so gestern nur freudige Mienen.
Mit heißem Dank an den Führer und Reichs¬
kanzler blickt die Einwohnerschaft jetzt im
Geiste nach Sudetendeutschland, wo die Be¬
setzung durch deutsche Truppen inzwischen
schon seinen Anfang genommen hat. Wir
alle haben den heißen Wunsch, daß der Ein¬
marsch unserer Truppen ohne Blutvergießen
vor sich geht.

Gerichtsbilderbogen
Der 30 Jahre alte verheiratete Paul

Dietrich in Pforzheim hat in den Jahren
1934 bis 38 bei seiner Arbeitgeberin nach und
nach den Betrag von insgesamt 2600 Mark
unterschlagen und durch Bnchfälschungeu und
Urkundenvernichtungen die Unterschleife zu
verdecken versucht. Wegen Untrsue, erschwer¬
ter Urkundenfälschung in Tateinheit mit
Betrug erkannte das Schöffengericht gegen
den Beschuldigten auf eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr und auf eine Geldstrafe von 300
RM . Zwei Monate und die Geldstrafe gelten
durch die erlittene Untersuchungshaft für
verbüßt. — Der ledige 22 Jahre alte Emil

Die Reichsregierung hat drei Gesetze veravsllps-
det, die die Versorgung der ehemaligen A n -

ehörigen der früheren Wehrmacht
etreffen. Maßnahmen, die vor 1933 in der Zeit

größter finanzieller Gefahr des Reichs durch so-
genannte Notverordnungen getroffen werden muß-
ten, werden aufgehoben. Damit werden Ansprüche,
die durch die Notverordnungen in Kannansprüche
umgewandelt worden waren, wieder Rechts¬
ansprüche. Versorgung, die im Zusammenhang
mit diesen Notverordnungen gewährt Wörden ist,
beruht nunmehr auf einem Rechtsanspruch.
Zugleich werden die Vorschriften über die An¬
meldung der Versorgungsansprüche
vereinfacht. Auch auf die Ortszulage  besteht
wieder ein unbeschränkter Rechtsanspruch. Auf
dem Gebiete der Heilbehandlung  werden
kleinere Härten, die noch aus der Zeit der Not¬
verordnungen geblieben waren, beseitigt.

Die Vorschriften über die Kapitalabfin-
düng  werden geändert. Bisher erlosch durch die
Gewährung einer Kapitalabfindung der Anspruch
auf den ihr zugrunde gelegten Rententeil auf
Lebenszeit. Künftig lebt der Anspruch in Höhe von
sechs Zehnteln des kapitalisierten Rententeils wie¬
der auf, wenn seit der Zahlung der Kapitalabfin¬
dung die Zahl von Jahren verflossen ist, die bei
der Berechnung der Abfindungssumme zugrunde
gelegt war.

Die Aenderungen des Verfahrengesetzes
bezwecken vor allem die Entlastung der Spruch¬
behörden durch Ausschluß der Berufung in Fäl¬
len, in denen heute fast zwanzig Jahrs nach Be¬
endigung des Krieges ein Bedürfnis für eine ge¬
richtliche Entscheidung nicht mehr anerkannt wer¬
den kann. Andererseits wird die Vorschrift gemil-

Pfeffinger aus Tiefenbronn hat im Novem¬
ber 1937 im Rheinhafen zu Karlsruhe aus
einem Lastauto einen Führerschein gestohlen
und mit Hilfe dessen mit fremden gemieteten
Autos Fahrten „in die Welt" gemacht, auch
Stellung als Kraftfahrer angenommen, weil
er selbst einen Führerschein nicht besaß. Die
von ihm geführten Fahrzeuge hat Pfeffinger
mangels ausreichender Fahrkenntnisse zu¬
meist in Grund und Boden gefahren und den
Besitzern der Fahrzeuge bis zu 1600 Mark
Schaden gemacht. Weiterhin bandelte der
Angeklagte mit einem Mädchen an, dem er
nach und Nach 60 Mark äbnahm unter
schwindelhaften Vorspiegelungen. Das Geld
verjubelte er mit einem Freunde in Wirt¬
schaften. Pfeffinger schädigte Pforzheimer
Geschäftsleute durch Entnahme von Waren,
die er nicht bezahlte, wobei er immer eine
besondere Vorliebe für Lederanzüge zeigte.
Teilweise ist es ihm gelungen, die Geschäfts¬
leute hineinzulegen, teilweise blieb es nur
bei einem Versuch. Wegen Betrugs , erschwer¬
ter Privatnrkundenfälschung und Diebstahls
im Rückfall wurde Pfeffinger vom Schöffen¬
gericht zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr
3 Monaten verurteilt.
Auf eine 25jährige Dienstzeit bei der Stadt
kann heute der Stadtobersekretär Georg
Treiber zurückblicken. Wir wünschen dem
pflichtgetreuen Beamten alles Gute für die
Zukunft!

Verkehrsunglück
In der Wilfcrdingerstraße fuhr ein Mo¬

torradfahrer mit Beifahrer einer Zugma¬
schine mit Anhänger in die Flanke. Fahrer
und Beifahrer stürzten vom Fahrzeug und
trugen Brustguetschungen und Beinbrüche
davon. Sie wurden ins Städt . Krankenhaus
eingeliefert.

Schadenfeuer
Am Bahngelände zwischen Brötzingen und

Pforzheim brannte gestern abend um 11 Uhr
ein Schuppen, der mit Ersatzreifen für Kraft¬
fahrzeuge, Oelen und Fetten angefüllt war,
vollständig nieder. Der Sachschaden beträgt
einige tausend Mark.

Anweisungen zur Lehrlingshaltung
Nachdem der Präsident der Reichsanstalt dem

Plan über die praktische Durchführung bzw. über
die Mitwirkung der Gliederungen der gewerblichen
Wirtschaft bei der Einstellung von Lehrlingen
zugestimmt hat, hat die Neichswirtschaftskammer
durch ein Rundschreiben die verantwor¬
tungsvollen Pflichten bestimmt,  die
der gewerblichen Wirtschaft übertragen werden.
Abgesehen davon, daß die Betriebe ihre Anträge
zur Genehmigungder Lehrplätze spätestens bis
1. April für den Herbsteinstellungstermin und
bis 1. Oktober für den Ostertermin einreichen
müssen, haben zu jedem Genehmigungsantrag die
in Frage kommenden Gliederungen der gewerb¬
lichen Wirtschaft innerhalb von vier Wochen,
wenn nicht eine kürzere Frist vorgesehen ist, Stel¬
lung zu nehmen.

dert, wonach die Berufung ausgeschlossenist, wenn
ein Antrag auf Neufeststellung der Rente inner¬
halb zweier Jahre nach rechtskräftiger Ablehnung
eines solchen Antrags gestellt und abgelehnt wird.
Diese Einschränkung findet künftig keine Anwen¬
dung, wenn es sich um den Anspruch aus Pflege-
zulage handelt.

Durch das Gesetz über die Versorgung der
Kapitulanten  der früheren Wehrmacht und
ihrer Hinterbliebenen wird die Versorgung der
ehemaligen Berufsunteroffiziere der früheren
Wehrmacht und ihrer Hinterbliebenen neu geord¬
net. Die Dienstzeitrenten der Kapitulanten, die
mindestens eine Dienstzeit von 18 Jahren zurück¬
gelegt haben, und die Renten ihrer Himerbliebe,
neu werden den für die Versorgung der Beamten
und ihrer Hinterbliebenen geltenden Grundsätzen
angepaßt. Hat der Kapitulant eine Dienstbeschä¬
digung erlitten, so wird die Dienstzeitrente ent¬
sprechend der Schwere seines Leidens erhöht, die
Witwen erhalten zu ihren Renten einen Zuschlag,
wenn der Ehemann an den Folgen einer Dienst¬
beschädigung gestorben ist. Für die Versorgung
der Kapitulanten wegen Gesundheitsstörungen, die
nicht durch eine Dienstbeschädigung verursacht
sind, gelten künftig die Vorschriften des Neichsver-
sorgungsgesetzes.

Das Gesetz zur Aenderung des Offizier-
Pensionsgesetzes und des Militärhin -
terbliebenengesetzes  sieht eine Erhöhung
der Verstümmelungszulage und des Zuschlags zum
Witwengeld vor, der an Stelle der früheren
Kriegsversorgung gewährt wird. Die Vorschriften
über das Ruhen der Versorgungsgebührnisie wer-
den den neuzeitlichen Verhältnissen angepaßt.

AMI.MIAP-MW«,-»

NSDAP Kreisleitung Calw. Kreisperso-
nalamtsleiter . Die Vollzugsmeldmrg vetr.
Rundschreiben des Gaupersonalamts, Stutt¬
gart, vom 13. 9. 38, ist sofort cinzusenden.

mit
betreotenVrgunlsistivueii

NS -Fraucnschaft Neuenbürg, Jugend¬
gruppe. Montag , 3. Okt., 8.30 Uhr : Heim¬
abend.

NS -Frauenschaft — Deutsches Fraucnwcrk
Herrenalb. Der Turnkurs bei Frau Bechtle
beginnt am Montag , 3. Oktober. 20.15 Uhr,
in der Turn Halle.

üureki prouck«- I
tsltt mit: I

Schachgruppen. Ab heute Wieoerbeginn
der regelmäßigen Uebungsabende für die
Schachgruppen Neuenbürg, Wildbad, Birken¬
feld, Calmbach, Schömberg und Höfen.

Monatshefte. Wir machen wiederholt
darauf aufmerksam, daß die Monatshefte
sofort  abznrechncn sind.

I «§., U«M.. M j
HI Bann Schwarzwald (4«1). Jung¬

bannführer . Bctr .: Jungenschaftsführer¬
lager. Das Jungenschaftsführerlager , das
vom 2.- 8. 10. 1938 durchgeführt wird, findet
in der Jugendherberge in Bad Liebenzcll
statt. Die Jungen , die daran teilnehmen,
treffen am Sonntag den 2. 10. 1938 um 18.00
Uhr dort ein.

Deutsches Jungvolk, Fähnlein 12/401. Heute
nachmitag 2 Uhr Führerdienst in der Mühle
(einschl. Hordenführer ! Dienstanzng!).

Günstige Weiterentwicklung
der Dolksbankren

Die gewerblichen Kreditgenossen¬
schaften  Württembergs (Volksbanken) berichten
auf Grund der Zweimönatsbilanzenauf Ende
August  1 938  wieder über eine recht bedeutende
Fortentwicklung. Die Bilanzsummebeträgt 331,3
Millionen gegen 320,5 Millionen Ende Juni und
308.1 Millionen Ende 1937. An Geschäftsguthaben
und freien Reserven sind 40,4 Millionen gegen
39.1 Millionen Ende 1937 zu verzeichnen. Die an¬
vertrauten Gelder stiegen aus 272,8 Millionen
gegen 265,1 Millionen Ende Juni und 248,2 Mil-

Hast du auf dem Speicher,  im Kel¬
ler , auf dem Hof oder in deiner Werkstatt
nachgesehen? Dort findest du sicher Alteisen
für die SA .!

Iwueu Ende 1937. Dagegen sind die von den Mit¬
gliedern beanspruchten Kredite neuerdings leicht
auf 238,4 Millionen gegen 240,5 Millionen Ende
Juni und 236,2 Millionen Ende 1937 zurück¬
gegangen. An flüssigen Mitteln — Kasse, Wech-
sel, Bankguthaben— waren Ende August 76,6
Millionen gegen 70,2 Millionen Ende Juni und.
69,5 Millionen Ende 1937 vorhanden, während
sich die Bestände an eigenen Wertpapieren- und
Schatzanweisungen auf 34,8 Millionen gegen 33
Millionen Ende Juni und 25 Millionen NM.
Ende 1937 erhöhten.

Der Grundpreis für Schlachfschweine
Der Ninderauftrieb  auf den letzter.

Schlachtviehmärkten im Gebiet des Viehwirt-
schaftsverbandes Württemberg hat sich, insgesamt
betrachtet, ungefähr auf der gleichen Höhe wie in
der Vorwoche gehalten, wobei anteilmäßig dem
Stuttgarter, Ulmer und Heilbronner Markt
etwas mehr Jungrinder, dem Pforzheimer etwas
mehr Ochsen als am letzten Markttag zugeführt

„ ŵurden. Auf den Verteilungsstellen war verschie-
deutlich ein weiterer leichter Rückgang des Auf-
triebs festzustellen. Die Beschaffenheit befriedigte
im allgemeinen. Der Kä l be r a u f t r i eb hat

> Me Eli -cias Netter?
VoraussichtlicheWitterung bis Sonntag

abend: Unbeständig, stärker bewölkt und zeit¬
weise auch Rcgenfälle. Verhältnismäßig kühl.

Die auf der Rückseite einer gestern morgen
durchgezogenenStörung einströmenden küh¬
leren Lnftmassen geben stellenweise noch zu
Staurcgenfällcn Anlaß. Unter dem Einfluß
eines flachen Zwischenhochssetzt sich zwar
vorübergehend leichte Besserung durch, doch
wird sie nicht von Bestand sein, da über
Westfrankreich eine neue Störung zu erken¬
nen ist, die im Laufe des Samstags auch
unser Gebiet erreichen wird und dabei von
neuem unbeständiges Wetter bringt:

Me Soldaten wesentlich besser gestellt
Drei Gesetze über die Versorgung der Angehörigen der alten Wehrmacht

Die lakl cler flauen , die in iki-em HauLkali clen
leinen ZckmicliL üi-okkopl V?eineLLig verenden,

von dakf in dakf gl'öbe^



Ws Weil Märkten etwas nachgelassen, reichte aber
»Ur Deckung deZ Bedarfs aus . Dagegen war die
Beschickung mit Schlachtschw einen  wieder
etwas stärker , was Zusammenhang mit dem
Wegfall des Aweimarkzuschlages zu den Grund¬
preisen ab 8. Oktober stehen bärste . Die Zufuhr
von Schafen ist gestiegen. Der Ausgleich aus den
Meischmärkten wurde wiederum im Bedarfsfälle
durch zusätzliche Abgaben der NeichSstelle von Ge.
srierfleifch und Ninderfrischsleisch , sowie von ge-
schlachteten Schweinen hergestellt.

Die Marktpreise für Schweine  aus
dem Großmarkt Stuttgart  und den Mittel-
Märkten Heilbronn und Pforzheim  be¬
tragen für Schlachtwertklasse s ) (von ISO und

mehr kz ) 55.50—56.80, bl (von 135- 149,5 kg)
54.50—55.50. d2 (Von 120— 184,5 kz) 53.50 bis
54.50. c) von 100—119,5 KZ) 51.50—52.50, 6—k
(unter 100 KZ) bis 49.50, x 1 (fette Specksauen)
und (Altschneider) bis 53.50, g 2 und K (and.
Sauen , sowie Eber) bis 51.50; auf dem Mittel-
markt 11l m für Schlachtwertklasse s ) von 150 und
mehr leg) 55- 56, b 1 (von 135- 149,5 KZ) 54- 55,
b2 (von 120—134,5 kgs 53—54. c (von 100 bis
119,5 kg) 51—52, ck—f (unter 100 kg) bis 49.
gl (fette Specksauen) und (Altschneider) bis 53,
g2 und K (and. Sauen , sowie Eber) bis 51 NM.
le 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Höchstpreise sür Schweine  aus den
Vertcilungsstellen Backnang , Böblingen,

Calmbach,  Ehlingen , Kirchheim, Leonberg,
Ludwigsburg , Schorndorf , Schramberg,
Waiblingen:

Schlachtwertklasse g (von ISO u. mehr k^)
56.—, b 1 (von 135- 149,5 Irx) 55.—, b 2 (von
120- 134,5 I<ß) 54 —, c (von 100- 119,5 KZ)
52.—, Z—l (unter 100 kß ) 49 —, ^ 1 (fette
Specksauen und Altschneider ) 53 —, ^ 2 u. li
(andere Sauen sowie Eber ) 51.— RM - je
50 Kg Lebendgewicht.

Höchstpreise  autzerhalb der Märkte
und der Verteilungsstellen : Böblingen,
Calw,  Ehlingen , Kirchheim -Teck, Leonberg,

Ludwigsburg , Maulbronn , Neuenbürg,
Nürtigen , Stuttgart einschl. Polizeipräsi¬
dium , Vaihingen a. d. Enz , Waiblingen und
das badische Bezirksamt Pforzheim.

Schlachtwertklasse»
Land- Empsangs-
prels orlpreis

je »0 kx Lebendgewicht
s (von 150 und mehr kg) 53.—
bl (von 1.35-- 149,5 kg) 52 .—
d2 (von 120- 134,5 kg) 50.50
c (von 100—119,5 kg) 48 .50
ck- l (unter 100 kg) 45.—
gl (fette Specksauen und

1 (Altschneider) 50.—
g 2 u. b (andere Sauen , sowie Eber) 47.—

55.50
54.50
53.50
51.50
48.50

52.50
50.50

Vekannlmachrrug
betr.

Waffernutzungsanlage an der Enz auf Markung
Neuenbürg.

- Die Firma A. Bozenhardt und Sohn , Lederfabrik in
Neuenbürg , Inhaber : M . Brehme in Walsrodc , hat für
ihren Gervereibetrieb in Gebäude Rathausstratze Nr . 6 in
Neuenbürg eine Wasserentnahmeanlage am Nnterkanal des
Wassertriebwerks T 1» erstellt.

Das für das Aescherfaß, die Wasserkästen, die Farbgruben
und den Dampfkessel erforderliche Wasser wird von dem
Unterkanal in einen Saugschacht geleitet und von diesem
aus mit einer Zentrifugalpumpe von 3,4 sl . Förderleistung
zu den vorgenannten Wasserbedarfstellen gepumpt.

Die tägliche Wasserentnahme beläuft sich auf rd . 15 cdm,
wovon der größte Teil der Enz wieder zufließt.

Einwendungen gegen die Wassercutnahmeanlage sind bei
Verlust des Einspruchrechts Linnen 14 Tagen bei mir anzu-
Lringen , wo Pläne und Beschreibung zur Einsichtnahme anf¬
liegen.

Neuenbürg , den 28. September 1938.
Der Landrat : LemPP.

Stadt Neuenbürg.

Me MchMkMiWWschklie für SpeisefetteM
für die Monate Oktober bis Dezember 1938 werden an die
Bezugsberechtigten am
Dienstag den 4. Oktober , borm . 8—12 Uhr , Buchst. L—K und
Mittwoch de» 5. Oktober , vorm . 8—12  Uhr , Buchst, d—2
auf dem Rathaus , Zimmer 3, ausgegeben . Die Bezugs¬
berechtigten und Antragsteller müssen persönlich erscheinen.

Der Bürgermeister.

Zuchtvieh-Versteigerung in Freudcnftadt.
Am Freitag den 7. Oktober ds. Js . findet in

Freudensladl
auf dem Turnhalleplatz eine

Zuchtvieh-Versteigerung mit Sondee-
körung für Farven

statt.
Beginn der Sonderkörung 8.oo Uhr vormittags.
Beginn de« Versteigerung 13.99 Uh« nachmittags.
Auftrieb : 125 Jarreu und eine Anzahl Kakbinnen.

Personen aus Sperr - und Beobachtnngsgebieten ist der
Besuch der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher
haben Personalausweis mitzusühren.
Die TierznchtSmter Herrenverg , Ludwigsbnrg , Ulm und Hall.

Gottesdienst-Anzeiger
Gvang. Landeskirche.

1«. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest , 2. Oktober 1838,
Erntedankfest

Neuenbürg . )̂ 10 Uhr Predigt : Schwemmle . ^ 11 Uhr
Kinderkirche. 8 Uhr abends Predigtgottesdienst . Dienstag
8 Uhr Frauen - n. Mütterabend . Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde.

Waldrennach . ^ 19 Uhr Predigt.
Wilddad . 9.30 Uhr : Predigt — im Anschluß Feier des

hl. Abendmahls mit Beichte : Hartmann . 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . Christenlehre ' fällt aus . 8 Uhr : Abendgottes-
dicnst: Hartmann . Donnerstag , 6. 10., 6.30 Uhr : Bibellese-
abend.

Sprollenhaus . Erntedankfest , 2. 10., 8 Uhr : Predigt:
Hartman ».

HrrrenaiL . 10 Uhr Predigt (Stadtvikar Jakober ). Im
Anschluß daran Feier des HIg. Abendmahls Christenlehre
und Kindcrkirchc fällt ans.

Gvang. Freikirche
Methodistengemeinde . Sonntag , 2. Oktober 1938, vorm.

S Uhr : Neuenbürg ; ẑ iO Uhr : Calmbach . Arnbach . Nachm.
4 Uhr : Höfen . Abends X8 Uhr : Gräfenhausen ; 8 Uhr:
Ottenhausen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 2. Oktober , 17. Sonntag nach Pfingsten

Neuenbürg . 7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Hauptgottesdienst.
A2 Uhr Andacht.

WNdbad . 7 und 9 Uhr . Werktag 7 Uhr.

W i l d b a d.Chaiselongue
(Ottomane), verstellbaresKopfteil,
mit oder ohne Decke, zwei drei¬
teilige Matratzen, blau, gold,
mit oder ohne Patentröste, preis¬
wert abzugebcn.

Anfragen unter 71. 6 . an die
„Eirztäler"-Geschäftsstelle in Wild¬
bad.

Neuester amtlicher

Fahrplan
Preis 20 Pfennig

empfiehlt

E.Meeh'scher Buchrmkauf.

Von meinen Herzbeschwerden befreit
und zwar durch Klosterfrau -Melissengeist, das berichtet am 22. 4. 1938 Frau
Rosalie Sterr (Bild nebenstehend), Hausfrau . Geiselhörnig/Bay ., Hahnengasse 9-10.
Sie schreibt wie folgt: „Es ist mir eine Freude , Ihnen meinen Dank und meine
Anerkennung sür Klosterfrau -Melissengeist auszusprechen. Ich hatte unter Herz¬
beschwerden gelitten und versuchte Klostersrau -Melissengeist. Ich nahm immer
einen Teelöffel aus einen Eßlössel Wasser. Der Schmerz war wie weggeblasen.
Mein Wunsch ist, daß alle Menschen, die von ähnlichen Herzzuständen geplagt sind,
Klostersrau -Melissengeistversuchen. Zum Dank werde ich ihn weiterempfehken."

Diese vorzügliche Wirkung des Klosterfrau -Melissengeistes bei Herzkrankheiten,
die nicht aus organischen Fehlern beruhen, ist aus seiner Zusammensetzung er¬
klärlich. Als Heilkräuter -Destillat enthalt er neben der Melisse, die bereits seit
Jahrhunderten als Herzstärkung bekannt ist, noch eine Anzahl anderer heilkräftiger
Pflanzen , Kräuter und Wurzeln . Durch die Vielfältigkeit der in ihm enthaltenen
Bestandteile übt Klostersrau -Melissengeist eine beruhigende Wirkung aus die ge-
samte Herz- und Nerventätigkeit aus . Er Hilst so Beschwerden beseitigen, die
auf Störungen der Herz- oder Nerventätigkeit zurückzusübren sind, wie Schlaf¬

losigkeit, nervöse Magenbeschwerden oder Kopfschmerzen. Diese Erkrankungen überwindet Klosterfrau -Melissen¬
geist auf natürliche Weise, weil er deren Ursachen behebt- - - - , . , .. , „ -

Machen auch Sie einen Versuch mit Klostersrau -Melissengeist! Er , st hoch konzentriert ; darum genügt eS^
zwei- bis dreimal täglich einen Teelössel voll aus einen Eßlössel Wasser zu nehmen, um den gewünschten.
Erfolg zu erzielen. Sie erhalten Klostersrau -Melissengeist in der blauen Original -Packung mit den drei

Katorrds
cks»

.Uackeu»!

Geinarhsr
Sprudel

Var dsrölimls zzinsralva»»«»

BerbMcheMWffeiWst EMM
. e. G . m. b. H.

Zu der am Sonntag den 9. Oktobe« 1938, nachm. 3 Uhr,
im Gasthaus zum „Bahnhof"  in Calmbach stattfindenden
ordentlichen

Haupt-Versammlung
laden wir unsere Mitglieder sreundlichst ein . Wir bitten
unsere Mitglieder , Frauen und Männer , um pünktliches und
zahlreiches Erscheinen.

- Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht des Anfstchtsrats.
3. Genehmigung des Jahresabschlusses und Entlastung von

Vorstand und Aufsichtsrat.
4. Beschlußfassung über die Verwendung deS Reinertrages.
5. Beschlußfassung über den Revisionsbericht.
6. Ergänzungswahlen zum Vorstapd und Aussichtsrat.
7- Verschiedenes und Anträge.

Anträge sind schriftlich bis spätestens 7. Oktober 1938
beim Vorstand einzureichen.

Der Vorsitzende - es Auffichtsrats:
Karl Jäger.

KkkirhmdnMllWft RembSrg.
Am Montag  de « 3. Oktober 1838 . abe « ds S Uhr,

beginnt im Zeichensaal des Schulhauses in Re « « « bürg -er

VorbellitsWttrr zur MeifterprösW.
Eine besondere Benachrichtigung erfolgt nicht mehr.

Wgelun-Klavim
in allen Preislagen - auch Teilzahlung

Savl Ä . MEev , Stuttgarts W
Silberbnrgstrabe ILO—1L4 — Fernrul S0S07

Nach Mainz  a . Rh . wird
ehrliches fleißiges

In gutes bürgerliches Restaurant
für sofort in Dauerstellunggesucht.
Tute Behandlung.

Zu erfragen
Wikdbad , König Karlstr . »7

(Laden), Fernsprecher395.

W i 1 d b a d.
SchönerAmer-Wo-»»»-

mit Zubehör auf I . November zu
vermieten.

Haus Schmitz,
Blöcherweg 11. ,

clerN 8V.

Uöken — L.cbömberg - '

2u unserer am Lonntag cken2. Oktober 1938 im Oastkaus
rur „Lonne" in Uöken stattiinckencken

AocAsetts-Aeiee
" lacksn vir Verwandte, küeuncke unck Lekannle ergebenst ein

mit cker bökl. Litte, ckies als persönlicbs llinlsckung entgegen-
nekmen ru vollen.

Fs -r/A -ro/'
Lolin ckes Oottlod Oentbner, Lubrunternekmer, Uöken

locbter ckes Lrieckricb Uentsckler, rur -Löst«, LckömberA
Xircdganx*/,2 Ukr in Uöken.

Gafthausz. Kirsch- Sprollenhaus
LonntaZ adenck von 8 Ukr an

«iroSsr krMsttsnktchnr
lm csse-kezmrsllt vshchos-üolel
Gasthaus..Me Linde". Mldbad

Am Erntedankfest Sonntag abend 20 Uhr

Flosse r
Zum Tanz spielen auf Mitglieder der Wildbadcr Etadtßapellc

Eintritt frei!

KADIGÜG spielt beute Lamstag

!v vttkeufeia im„ZtzwsMsllttsnll"

Der / oeksLMMcke
beckient sied cker in unserem Uause
bergeseliten » « !, « «

IVir llekern  sauber , mockern, "
unck werbewirksam

L . Meek scäs AtloktittuHLee », Äet . 464
VerlanZeo Lie bitte sofort stluster ocker unseren Verkreterdesuck

Mädchen
gesucht zum sofortigen Eintriti.

Hotel Stolzenfels
Wildbad.

Neuenbürg

^istteksn
aus 1. November bei guter Be«
iMdlung in ruhigen 2 Pers.-Haus-
halt gesucht.

Ernst Stolz. Rrutweg.

^schse/chMM Vame/k- MöcheEeM «- / eeKa î otrosK- siamsn »,r»s»
psonr-

kolm



56.-5
26.-5

dl3oiimiit3gs - i< >6iri
our kunrtrvici. ^lomirol, mit moäirck.
IrvrLsnvorri 'srung , vorscH. fclrb . Ltcie.

öoucls - ^ untsl
mit 5tspprsrgs gssütisrt , groLor kibo-
rsttsstragsn , vsrL̂ iisä . forbsn §tö«

^ilrsirsitsn - ttüts
tur Vamsn , prasttircst, tür jsäs V îtts-fvng. . . .Stuck
3oiiottsn
küb-cbs r -irbrieiiungsn , tür »portiictis
^isiäsr , rol . Doa >., stvko 70 cm br. ^ tr.

3 1 I il 3 3 re n 6
mit Ltreitsn -^ urtsk', moösrnv Kordon,
etwa 70 cm brsit . -^stsr

st6nil3ltsi'
visis -̂ uztLkrVngon unci Quolitätsn , > F )
ritrsncts formsn . 5tu« EM' ^

i->6m6eiisn o.8 onlllp 76 i'
LUiUr

8trümpfsL) 3msri
Wa -rbi-urirl-sI-I», mit kleinen fsbisrn,
krSOigs Su -ilit»? .

V3MSN - 8tl ' ÜMpk6
Kun»t»«1U«, link» gsort -sit . t, mit klein,
beblsrn , oU. Kvn«»»sills piotNsrr, S»r->-
perisrrtrumpt , tsklsrtrsi . . . Pool

03M6N -8port - 8onunsQroüspaarbraun o6ar zĉ v/arr voxcolr,3L- ^2

knittsk-fr«!, groSs ^ urtsk - ^ vzvron!Ltvüc

p o k'
mit vsmberg - Konstrolä «,
moäorn » Ltroiksn-̂ urtsk Ltvck

f ' uIIovsr . LIussn
f. r-a »- n, gertrsitt ^
lang » Xrmsi , «oü- ^ >U^
d» « irb»n, 5tü6c

03M6N - OZekebsn

1.-5arlkllgs Dualität,
rsfjvVn: rast , golcl,
bl«u,manäsl ,Ltäc.

Vorotnlgts
Koukstdttan O.m.b.lck
Osvtrchsr Unternehmen
KAaiLlruttk

Ltaat5 . Äatüteet0 « 6ktt« -
vom 3. bis s. Oktober !S38

im Kursual- 20.30 vkr

Alontag 3. »doevol» — der Aielsterrauderer
Ailttwock 5. Ikonemus »« lm Kleinen 8aal
Oonverstag ?! ronkllm i »2iu neuen Okern«
preltag 7-1
Lamrtag 8. Untsrttaltung »- unU VanemnsN « lm

Innkiiallenkatteead 20.30 Okr
Lonntag 9. VonrmusII « lm Kleinen8>»l

Kleine» Konrert: täglich 11—12 und 16—17.30 Okr
(Zonntag 16—18 Ulis)

Oie Oeutsck e Arbeitsfront

DßLL . „ Rrskt rturek krvuü !«
»»

N«Ik . - icadnr » N

„Füllhorn dex Freude
Wttdbad:

vienstag , 4. Oktober 1938, 20.18 Ubr in der lurnknlle.
Eintritt P81. —.80. Vorverkauf Luchhandlung bosblck.

2 Ltaetiieer Äeo/i^uMttt/

Wieder lieferbar
sind die bekannten

Spezialitäten der Firma

Holser » lluk
Heidekbeer-Versand in Ettlingen

zur Herstellung eines
guten Hausgetränkes.

- Tausende Anerkennungen-
Gräfenhausen. 31. Juli 1938.

„Bitte senden Sie mir wieder
11 Pakete Heidelbeeren mit Zu¬
taten zu je 100 Liter, da ich
und meine Nachbarn, die ich
versuchen ließ, sehr zufrieden
waren, gez.: Friede. Mast."

Hergestellt werden:
Ruf's Heidelbeeren mit̂ Sutaten

zu 100 Liter Mk. 6.50,
Ruf'» Mostansatz mit Heidelbeer-

zusatz zu 100 Liter Mk. 4.50,
Ruf'« Mostansatz mit Apfelzusatz

zu 100 Liter Mk. 4 —.
Portionen zu 50 Liter die Hälfte.

Verkaufsstellen:
Nrutnbürg: Albert Bester,

Küfermeister.
Höfena. E. : Fr. Knüller,

Küfermeister.
Laimbacha. E. : Otto Höger,

Kolonialwaren.
Btrkenfeld: Karl Kull,

Lebensmittel.
Arnbach: Franz Laxgang.
Conweiler: K. Franck, Bäckerei.
Feldrennach: Hermann Stoll.
Sräfenhausen: Emst Wolfinger.
Niebelsbach: 3. Schwarz.
Ottenhausen: Karl Keßler.
Schwann: Rudolf Laupp.
Unterreichenbach: Albert Pfeiffer.

LsrrMvder8oml1sg8S !Llllt
Sonntag den2. Oktober 1938

vk. moS. llsueblltd. llvkkvllsld
Fernsprecher Herrenalb 222.

Württ.
Forstamt Herrenalb- West.

Weadsu-
Vergebvng.

Die Chaussierung des Bernstein-
Wegs im Staatswald II 26, 28,
30, 31 und 33 Los Nr. 1 wird
auf Grund der Allgem. und Bes.
Bedingungen im Stücklohn ver¬
geben. Pläne und Bedingungen
können während der Dienststunden
bei dem Forstamt eingesehen wer¬
den. Die Angebote sind unter Be¬
nützung der Leistungsoerzeichnisse
verschlossen bis spätestens Don¬
nerstag den 6. Oktober 1938,
vorm. 10 Uhr, beim Forstamt ein¬
zureichen.

Ksffse Narrer « Nsrrvnald
jeden Lamrtag - und Sonntagabend

AvttLert"
Oer vom Lundkunk bekannte Sun ». 8tt»I spielt. 0 . 0.

« Wkil«N

MiitterberatnngSstnnde«
des Amt» für Volk»gef«rrdh«it

voms. bi» 8. Oktober 1988.
Neuenbürg 3. 10. Braunes Haus 14.00 Uljr.
E«grl»bra»d 3. 10. . Schulhaus 1Ü.45 Uk
Waidrrnnach3. 10. Rathaus 11.4S Uk
Höfena. E. 3. 10. TA.-Heim 14.00 Ul>k.
Grunbach S. 10. Schule 18.00 Uhr.
Langrnbrand5. 10. Schulhaus 13.00 Ul>r.
Schömberg 5. 10. Rathaus 10.00 Ul
Ottenhausen6. 10. Schule 1S.S0 Ul1«.

NS -Reichs-
Kriegerbund

Krieger-
Kameradschaft

Neuenbürg
Auf den heute Samstag abend

19.30 Uhr, im Hotel z. „Bären"
stattsindenden

wird nochmals hingewiesen.
Der Kameradschastsfiihrer.

ß scdonenas

Amt kär volksaesueedhait.

V/ir»inä von blotur
<rtv,o5 smpkmälick unci
vsrlrogsn s; vor obsrn
nicbt, bsim V/arcbsn gs-
risbsn oclsr grob bsbon-
cislt ro wsrclsn.—tsicbksr
Ourcbclrücksn im »ctiöu.
msnäsn psrril-koä rckonl
vnssrs farbsn und unser
rorlsr Qswsbs. —^ ucb
bsimlrocknsn bitte einige
Vorricbtl bückt oulkön-
gsn, »onclsrn- ricktig in
korm gsrogsn —üsgsncl
trocknenI » ^ uck lkrs
rartsn Locken avr V/oI!ch
Leibs, !<vnrt»sicls ober
mocisrnsn zzirckgewebsn
freuen rick, vrsnn ris
porsllgspklsg » rinbl

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Monatsraten
Volksempfänger für Wechsel-
u. Allstrom bis zu 18 Monatsraten
bei Höh», Wieland. Md.mrnlik

Die Motle -Lcke cult
Marktplatz — Lcke vvestlicke!

Oie Nocie-Ocke bringt 51/i blDL1.
und KOLDÜIViO, die alle Oamen
durck ikren Oesckmack und ikre
lescke Verarbeitung von Herren
erfreuen werden. 8ie können
wählen,  rwanglos und unver¬
bindlich— der Uat unserer alt-
erprobten Mtardeiter stekt lbnen
immer kostenlos rur Verfügung!
Oie älode - Ocke ruft 8ie:

6si meinem Wegrug von hier sage ick allen gekannten
und Lreunden in Stadt und Oerirk sin

I-3N(skSt I. SMPP
mit bamiiie

bleuenbürg, 30. September 1938.

»cunstglisttis »' unrk

vom bekannten UackgesckSkt
rrsAIs , pkvrrksim , öleivdslr. IS.

Vieh - Berkauf
Ein frischer Transport hochträchtiger, gewöhnter

Oberländer Kalbinnen und schöner

Zucht - und Einstellrinder
stehen zum Verkauf in Höfen ä. E. beim Bahn¬

hof. Kaufliebhaber ladet ein
Max Wiehler, Biehhandluug, Höfe» a. E.

Rufnummer 41.

Alleinverkauf für
Bad Herrenalb
Schwarzwald

lGottlteb Pfeiffer
Korb- u. Biirstenwaren

Kiostrrstraß« 7

Ltarks klerven, krlrckrr ^ Ul¬
riken , gerunden Appetit

erreichen alt und jung durch
t.sbsii8-klixis Hl. 8lrtliesfgf

Oer ^ ekaltan l-ecitkinu.kilen
msckl'rl

Sr . ^ lerebs N» .r .7S KorN. Nbt. e.sc

ti«u»nblirgl Vrag»rl> X. U»mp«I.
VIri<»o»«IäI L«»rn-vr », »rl» V. « o»tm»on.
Viied- e > ed»rb»r<I-vro, »ri« INupp- r«.

vetondaekoken

6«r n,o«V»b«r-
' iorliot,» mit
I«l!liort»ill/be-

' >I«o.fl«I»U»f»r-
o.1>ikt»!>oog llorili

l m̂ o.Untre,, kmlillit»
koitmil« o. omrrdloill.

Ist«« llodoss, kNIIngsn1/0.

Reißzeuge
L. Meeh'scher Buchvertaus

Drucksachen
ieserl schnellstens T. Meeh'sche Buchdruckerei.

keilette-«ml
MulMlWease

kLeierreuge , t-lLkreuee , >VLscke-
säeke u . 8Ämt1ickle 2ubekörteile lür

Militär , - lrbeitLclienLt
l<llkLS ULK».
in vorecüriftimSklLer ^ uslük-
runx bei

Tüchtige

ebenso Lehrmädchen für Weiß¬
näherei, die etwas Kenntnis haben,
für sofort gesucht.

Friedrich Breusch,
Betten- und Aussteuer-Geschäft,
Pforzheim . Metzgerstrabe 7.

Wir suchen
männlich« und weiblich«

LkdeMMe
(auch ältere Personen).

Schmrzmld- Holzindustrie
Birkeufeld.

Mtckm
Mitesser , sowie slls / r̂tsn von
tisulunreinigkeiten verscliwinäen
beim täglichen Qebrsuäi äer eckten

Zfeckenpfelü-
seerscilMfei-Leife
von vergmsnn s co ., ksäebeul
2iu ksb . !. üpotk ., vrog . u.? srlüm„
bestimmt bei "

eesuondllrg : äpotk . lt . gorenkirclt.
llroxerje Kurt ltempei.
8e !len-!K»bier.

UirKsntslcl : ^ potbeke O. korenksrUt.
WilitvaU : Strcttspotkeiie Stepken.

üderkerä -vroL . K. ? i»ppert.

Konto-Büchlein
L.Meeh'sche^Buchverkauf.

lebevtv^

«en und vror-rlen.
In dleuenbürg: Apotheke il. Lo-
renkardt und Apotheke In öirken-
keld. In Laimbach:Orog.A.öartk.
In IVildbad: Lderkard-Orogerie
Apotk. K. Llappert.
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